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Rittwoch den 4. Febrnar 1925 

Der Kirchenſtreit in Frankreich. 
Die Kammer beſchließt die Errichtung einer Miſſton beim Batitan. 

In der Kammer wurde am Dienstagabend der Kredit 
von 58 000 Franken für eine Vertretung Elfaß⸗Lothringens 
beim Batikan mit 317 gegen 246 Stimmen angenommen. 
Der AÄbſtimmung aing eine Rede des ſozialiſtiſchen Abae⸗ 
vröneten Weille voran, der zu heftigen Tumultſzenen An⸗ 
laß gah. Die Rechte ſuchte durch das Singen der Marſeillaiſe 
den Redner zum Schweigen zu bringen, worauf die Linke 
dir Pultdeckel in Bewegung ſetzte. Die Sitzung mußte in⸗ 
jolgedeßen vnorübergehend unterbrochen werden und erſt nach 
der Pauſe vermochte Gen. Weille ſeine Rede zu Ende zu 
flihren. Er ſprach von dem Widerſpruch, daß ein Teil des 
franzöſiſchen Gebietes dem Konkordat unterworfen ſei, wähß⸗ 
reud im übrigen in Frankreich Trennung zwiſchen Kirche 
und Staat durchgeführt ſei. Dieſe Lage ſei unhaltbar. Es 
mütiftſe ihr ſobald als möglich ein Ende bereitet werden. 
Solange aber dieſer Zuſtand beſtehe, müſſen ſeine Folgen 
getragen werden, und aus dieſem Grunde würden die Sozia⸗ 
liſten für den Kredit ſtimmen. Es ſei aber erforderlich, daß 
ein einheitlicher Zuſtand im ganzen Lande geſchaffen werde. 
Die Verſprechungen, die Marſchall Joffre über die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Konkordats in Elſaß⸗Lothringen ſeinerzeit 
gaemacht habe, könne das Parlament nicht billigen, das allein 
über die Geſchicke des Landes zu eutſcheiden habe. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Blum: Man könnte doch nicht den 
Standpunkt vertreten, daß die Beſetzung des linken NPhein⸗ 
nfers bis ins Unendliche dauern werde. Herriot ruft 
darauf laut: „Nein, nein! Ich habe das tanſendmal geſagt.“ 
Blum fuhr fort: Frankreich. das das ſtärkſte Heer in 
Enropa HBeſitze, ſtehe einem Deutſchland gegenüber, das trotz 
ernfter Tatiachen, die er anerkennen wolle, ein entwaffnetes 
Volk ſei. Bei dieſer Aeußerung proteſtiert die Rechte. Am 
Schluß ſeiner Ansführungen erklärte der Abgecoroͤnete 
Blum: Jedermann müße ehrlich geitehen, daß, wenn man 
die Anſichten der Sozialiſten bei der Erörterung des Ver⸗ 
jiailler Vertrages in der letzten Legislaturperiode der 
Kammer befolgt hätte, die internationale Lage heute weit 
beſfer ſein würde. Nur eine Hoffnung bleibe, die zugleich 
ſeine Ueberzengung ſei, daß der Taa nicht mehr fern ſei, an 
dem ſich alle ziviliſierten Staaten verſammeln, um wirklich 
für den Weltfrieden zu arbeiten⸗ 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Cachin führte u. a. aus: 
Es ſei uun endlich an der Zeit, auszurechnen, was die 
Polttik der Provokativnen, die die Regierungen des natio⸗ 
nelen Blocks Rusland gegenüber getrieben hätten, gekoſtet 
bätte. Als er die Sozialiſten angreift, wurde er von ihnen 
lebhaft unterbrochen, worauf die Kommuniſten die Inter⸗ 
nationale ſangen. Der Miniſterpräſident verließ hierauf die 
Regierungsbank und gab dem Kammerpröfidenten ein 
Zeichen., die Sitzung aufzurtheben, was geſchah. Rach Wieder⸗ 
aufnabme der Sitzung wurde Kapitel 9 des Auswärtigen⸗ 
buögets (Koſten für ausländiſche Miſſionen] bewilkigt. 
Hierauf bewilligte die Kammer die Kredite für die neu zu 
ſchaffende Miſton beim Vattkan, der die Erledigung der 
religiöfen Angelegenheiten für Elſaß⸗Loihringen auf Grund 
des Konkordats obliegt, mii 317 gegen 216 Stimtmten. Die 
Kammer vertagte ſich ſodann. 

Die Barntt⸗Auterſuchung. 
Der preußiſche Unterſuchungsausſchuß für die Barmat⸗ 

Kutisker⸗Affüre ſetzte am Dierstag jeine Berhandkungen 
fort. Als erſter Zeuge wurde der frühere Präftdent der 
Seebandlung, von Dombois. über den Geſchaftsgang der 
Seehandlung unter ſeiner Leitung und insbeſondere über 
die Krebitverteilnng im Falle Kutisker und Barmat be⸗ 
fragt. Seine Ansſagen bildeten eine Beſtätigung für die 
Behauptung. daß die gegenwärtig zur Debatte ſtehenden 
Affären nie möglich geweſen wären, wenn die Sechandlung 
ordnungsgemäß gearbeitet hätte und bei der Vergebung 
von Krediten um genügende Deckung bemüht geweſen 
wäre. ů 

Im Anſchluß an die Bernehmung des früheren Präft⸗ 
denten der Seehandlung wurde in die Vernebmung des 
Lbg. Seilmann eingetreten. Er gab einleitend einen känge⸗ 
ren Bericht über feine Bekanntjchaft mit Julfus Barmat. 
den er am 4. März 1919 kennengelernt hat. Seilmann war 
damals Berliner Vertreter des holändiſchen Blattes Het 
Volk-, zu deßen Gründung Inlins Barmat 350 000 Gräden 
zur Verfügnna geſtellt batte. obne aber direkten iourna⸗ 
lißtiſchen Einiins auf das Blatt au gewinnen. Anfang März 
1019 kam Barmat nach Berlin, um bier eine Rotations⸗ 
maſchine und dentiches Papier für die erwähßnte Zeitung 
einzntkanfen. Er ließ Heilmann bei diefer Gelegenheit mit⸗ 
teilen, daß er ihn kennenlernen möchte. Dieſem Sunich hat 
Seilmann entſprochen. Ich ſelbſt habe mährend des ſechs⸗ 
fäührigen, ſehr haufigen Berkehrs mit Barmat einen ſehr 
Nuten Eindruck von ihm gewonnen. Gewundert habe ich 
nrich über einen Vorfall, daß Barmat eines Tages wãhrend 
des Belagerungszuſtandes nach Amſterdam tekephonieren 
konnte. Er zeigte mir darauſhin eine Erlaubnris des Serrn 
von Lüttwitz rom Kornvs⸗-Enmmando, nach Amßterdam 
In telephonieren Bei dieſer Gelegenbeit bat Darmat den 
Adintanten des Herru v. Lüttwis., den Träger des Namens 
ines alten Adelsgeſchlechtes, kennengelernt. Dieier erklärte 
im., er werde ans ber Reichsmehr enttaffſen und walle ſich 
eine neue Exrißenz in Südamerika ſchalfen, Er habe zu 
miemanden in Deutſchland ein ſolches Sextranen wie zn 

  

Barmat. Dietzr ſtellte ihm die erforderlichen Mittel aur 
bat Der 152 bäas Sorteh nach Sageaabtt EAD 

dat dann im Jahre 182 Darkehn zurzackgezahkt. 
Nun zum Serkehr Barmats mit dem Keichsrpräßidenten: 

Nach der Konferenz von Arſterbam kehrte Barmat nach 
Berkin zurück. Er wies ein Schreiden einen 
den beKiichen Politikers an Ebert vor. in dem öiefer 
bers⸗ dem belgiſchen Polttiker. mitzuteiten, weiche beſan⸗ 

  

Konferenz übermitteln. Deshalb wurde Barmat Ebert vor⸗ 
geſtellt. Dieſer hat von dem Schreiben Kenntnis genommen 
und feiner Freude Ausdruck gegeben über eine ſolche Ge⸗ 
legenheit, da es für Deutſchland nicht viele Wege gäbe, auf 
die Friedensverhandlungen einzuwirken. Barmat wurde 
dann vom Reichspräſidenten zum Abendeſſen eingeladen und 
ſpäter zum Empfang des Antwortbriefes zu einer Taſſe 
Kaffee. Seitdem hat der Reichspräſident Barmat oder 
einen der Barmats nie wieder geſehen. Vorſitzender Dr. 
Leidig: Das iſt Ihre Annahme! Ich weiß es von beiden 
Beteiligten. Nach der letzten Zuſammenkunft erfuhr der 
Reichspräſident etwas von Varmat, was ihm nicht gefiel 
und machte eine Bemerkung, in der das Wort Jude vorkam. 
Herr Barmat fühlte ſich beleidigt. Seitdem haben beide es 
vermieden, irgendwo zuſammenaäutreffen, und ſind Ein⸗ 
ladungen, wo das zu befürchten war, ausgewichen. Nach 
dem Januar 1919 haben keine Beziehnngen mit dem Reichs⸗ 
präſidenten beſtanden. 

Heilmann kommt daxauf auf die Rolle zu ſprechen, die 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Franz Krüger bei der 
Ausſtelung von Answeiſen uſw. geſpielt hatte. Dieſer 
habe dabei nicht im Sinne des Reichspräfidenten, ſondern 
auf ſeine eigene Verantwortung gehandelt. Krüger babe 
ſich nicht als Beamter, ſondern als politiſcher Verbindungs⸗ 
mann zwifſchen Reichspräſident und der Sozialdemokratiſchen 
Partei angeſebhen. Aus ſeiner Stellung hätten ſich fort⸗ 
mährend Konflikte zwiſchen ihm und dem Reichspräſidenten 
ergeben. die ſchliehlich Dazu geführt bätten, daß Krüger 
ſeine Tätigkeit bei dem Reichsyräfidenten niedergeleat habe. 

Anläßlich der Beziehungen Barmats aur Staatsbank er⸗ 
klärt Heilmann, daß er, Heikmann. bis vor einigen Wachen 
keinen Herrn der Staatsbank verſönlich gekannt habe. Seine 
ganze Beteilianng an dem Verbältnis Barmats zur Staats⸗ 
bank beſchränke ſich auf die bereits öiter erwähnte Empfeh⸗ 
lung an den Finanzminiſter Dr. v. Richter. Im übrigen 
gebe jeder Aßgcordnete eine Unzahl von Empfehlungen ab, 
wobei natürlich zahlreiche Irrtümer pafneren könnten; denn 
man könne ja nie vorher wiſſen, wie der Empfohlene ſich 
in Zuknuft verhalte. Es ſei z. B. der Name Hermann 
Weber, der des ſogenannten Syrit⸗Webers. genannt wor⸗ 
den, von dem Barmat die Mehrveit Ler Aktien der Merkir⸗ 
bank erworben habe. Barmat hat es abgelehnt, mit Weber 
au verbandeln, weil er Weber nicht fär einen einwand⸗ 
ſreien Kaufmann gehalten hat. Hermann Weber bat ſich 
Samals durch einen Empfehlungsbrief des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Streſemann eingeführt. 

Das nene ſttaniſche Kabinett. 
Der bisberige litauiſche Finanzminiſter Petrulis iſt mit 

der Neubildung des Kabinctts beaunftragt worden. Er 
brachte eine Regierung zuſtande, die ſich aus folgenden Per⸗ 
iönlichkeiten zujammenjietzt: Petrulis Vorütz und Finanzen, 
Zarncckis Aeußeres, Endcelatis Inneres. Dr. Jokantas 
Uterricht, Kumeras Juſtiz, Krepamicies Landwirtſchaft, 
Ingenieur Flicns Verkehr, Oberſt Dauckantas Kriea. Das 
nene Kabinctt wird wahrſcheinlich die Durchführung der 
Wahlen im Memelgebdiet beſchleunigen, da die 
Hinausſchiebung der Autonomie, wie ſie auch von der 
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früheren Regierung betrieben wurde, in der ganzen Welt 
Mißſtimmung hervorgerufen hat. Petrulis iſt ein hervor⸗ 
ragender Kenner der Verhältniſſe im Memelgebiet. 

Der griechiſch⸗türkiſche Konfliht. 
Zu der durch die Ausweiſung des ökumeniſchen Pa⸗ 

triarchen aus Konſtantinopel geſchaffenen äußerſt geſpann⸗ 
ten Lage zwiſchen Griechenland und der Türlei ſchreibt 
„Dailn News“. Die Angoraregierung jei übertrieben 
nervös und befürchte eine antitürkiſche Kvalition. Die Re⸗ 
organiſation der ariechiſchen Flotte durch cinen engliſchen 
Admiral und der ariechiſchen Armee durch einen franzöſi⸗ 
ſchen General habe dieſe Nervoſität noch vermehrt. Der 
Beſchluß der in der Türkei wohnenden Griechen einen 
neuen Patriarchen zu wählen, verſpricht einen merk⸗ 
würdigen Ausgang zu nehmen. Wenn nämlich die Wahl 
nicht auf einen Geiſtlichen fällt, der bereits vor 1918 in 
Konſtantinopel lebte, ſo beſtebt die Gefahr, daß er aleich⸗ 
falls ausgewieſen werde. Im Angenblick ſeien für die 
Wabl vier Kandidaten vorhanden, von denen nur einer. 
der jünaſte, bereits vor 1918 in Konſtantinovel anſäſſia ge⸗ 
weſen ſei. Das Blatt glaubt aber, es liege kein Grund 
vor, anznnehmen, daß die ariechiſche Regierung ihre fried⸗ 
liche Politik aufaeben werde, vielmehr boffe Griechenland, 
die unterſtükung der Alliierten zu gewinnen. é 

Doer ariechiſche Premierminiſter erklärte anläßlich des 
türkiſch⸗ariechiſchen Streits, daß die griechiſche Reaiernna 
alle Anärenaungen michen werde. um eine friedliche Bei⸗ 
Leanna des Zmiſchenfalls mit der Türkei zu erreichen: aber 
Griechenland babe natürlich ſeine natinnale Ehre zu ver⸗ 
teidigen. Die Entſcheidung über die nächſten Schritte der 
ariechiichen Regieruna mühten von der Antwort anbäneia 
gemacht merden. die die türktſche Reaieruna auf die Proteſt⸗ 
nyte erteilt. 

Dar axiechiſche Krieasminiiter. General Condnlis. bat 
am Dienstaa im Kahinettsrat ſeine Vemifinn angaedroht., 
wenn Griechenland nicht unter allen Umitänden und mit 
aulen Mitteln die! Wiedereinſeanna des ariechiſchen Pa⸗ 
triarchen in Honſtantinonel durchſekc. 
Die freussſiiche Regieruna verfiucht, durch ihre Ver⸗ 

mittlung eine Beileaunga des ariechiſch⸗fürkſichen Konflikts⸗ 
der durch die Ausweifuna des ariechiſchen Patriarchen aus 
Tanſtantinpvel entßtanden iſt. zu erreichen. Der tüirkiſche 
Rotſchefier in Paris iſt am Dienstag vom Leiter der voliti⸗ 
ichen Abteilnna des Außenmeuiſterimms emufangen worden. 
Die Unterreönna ſoll die Möglichkeit eines Komyromißes 
in dioeſer Angelegenbeit zum Gegenſtand gehabt haben. 
Die Bellcanna des Konfliktes cricheint umſo ſchwieriger. 
als die Türken dem arkeckiſchen Varſchlag, die aanze An⸗ 
celegenheit dem Hagger Schiedsgerichtsbof zu unterbreiten, 
katecvriſch abaelehnt haben follen. 

Die Gründungsfeier des Reichsbanners. 
Wie der Bundesvorſtand des Reichsbanners Schwarz⸗ 

Toutgold mitteilt, haben ſich zum Reichsbanneriag am 
22. Febrnar in Maadebura bereits ſo niel Teilnehmer ge⸗ 
meldet, daß die erwartete Zahl von 100 000 nicht nur erreich', 
ſondern noch überſchritten werden wird. Die von mancher 
Seite laut gewordene Befürchtung. es könnten ſich Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Unterbrinaung ſolcher Maſſen ergeben, ſind 
unbegründet. Erwünſcht iſt aber, daß alle Kameraden, die 
nach Maadeburg fahren wollen., durch ihre Ortsgruppe ſich 
ſoſort melden laßſen. ů 

  

      

    

    
  

Die Reaktionswelle in Europa. 
Vor einem balben Jahre wurde das Londoner Ablommen 

unterzeichnet. die erſte Regelung der Reparationsfrage, die 
nichk Diktat, ſondern Einverſtändnis war. In Enaland 
regierte Macdonald, in Frankreich Herriot, in Deutichland 
kavierten Marx und Streſemann, der damals noch den Repn⸗ 
blikaner ſpielte. Man rüſtete zur Völkerbundstagnng in 
Genf. Alles ſchien eitel Friede und Verſtändigung. Allem 
Auſchein nach Rand eine Periode der rubigen Entwickung 
bevor. 

Seitber iſt gerade ein balbes Jabr vergangen. Und 
beue? In England ſitzen Cahmberlain und Churchill ank 
der Miniſterbank, in Frankreich ſiebt Herriot ütr beißem 
SKampfe gegen die Reaktion, in Deutſchland iſt dans der 
Syaltung Ser Arbeiterklaſſe auf die Linkswahlen eine 
Rechtsregierung gefolgt, in Preußen dank dem Bündnis der 
LKommuninen mit den Reaktionären das republikaniſche 
Miniſterium gefallen. Und wie ſiebt es jonſt in der Bert 
aus? Mit Ausnabßme der nordiſchen Staaten. in dener 
Linksregierungen am Ruder ſind, iit die Neaktion überall 
wieder beſeſtigt. In Ungarn iſt die Konter revolntion 
kecher als je und ſelbſt die Habsburger füblen ſich zu neucz 
Umtrirben ermutigt. Auf dem Balkan und im europäiichen 
Diten find konterrevolntionäre Allianzen entſtanden. In 
den Kolonien. in den außerenropäürichen Kontinenten gebt 
ie Gewalt⸗ und Petroleumpolitik der Großmächte teils in 
beimlichem Einverſtändnis, teils in ebenſo gebeimer Genner⸗ 
ſchaft weiter. Im Weſten gibt es wieder Käumungsfragen, 
im Oſten glimmt es von neuen Kriegsgefahren. Freilich 
fürrd auch Gegentendenzen vorbanden: die Erichütterung der 
faiziſtiſchen Herrſchaft in Italien, der-Militärdtktatur in 
Spanien. die Hoffnung auf einen Wahlites der Arbeidez⸗ 
vurtei in Belgien. Aber mer weiß, ub MRußotint und Brimo 
de Rivera nicht ichon längd geſtürzt wären, od Süd, und 
Südoſtenrora zente nicht bereiis ein verändertes, derre- 
—— Gelicht trügen, wenn — in London noch Maedonals 

Denn es iſt nnrerkennbar daß der exile Anſtoß zu diefem 
Urichmmmg in der ganzen Belt der RegierunaswecHiel in 
Eugland demeien tit. Seitdem ein Cbamberlain mieder im 
Amwäritcen Amt das britichen Reiches ſitzt. fühlt fich 
Betblen in Ungarn wieder bei allen Schandtaten ſicher, 
bringt Bratiann in Rumäuien neue Aus! ein. 
lajſen Daßie und Pribicevic in Indoſtawien nicht nur dir 
ErPeitere⸗, æns Die BansrgBessgäüng sSertelgen, EXPeiteve, ſerdern aunn Sie BMauernkeregung nerielst, 

regnet es Bluturteile, Standrecht und Erſchießungen in En⸗ 
land und Litanen. Seitdem man von der konſervati 
Regierneg in England erwartet. daß ſie als der Großmeiſter 
der internationalen Reaktion die Patronanz über alle rcat⸗ 
tionären Unternehmungen übernimmt, ſobald ſie ſich nur 
mit genügendem Nachdruck zur Unterdrückung der „bolſche⸗ 
wikiſchen Gefahr“ empfeblen —, ſeitdem füblen ſich alle 
kleinen Bluthunde der Konterrevolntion wieder ausgelanen 
wohl. — 

Es wäre intereiſant, zu unterſuchen., welche Rolle in Meier 
ganzen Wandlung der große europäiſche Gegenivieler Eng⸗ 
lands. Sowfetrußland geſpielt hat. Aus den Verwicklun; 
der enropäiſchen Politik in den letzten Monaten erbebt ſich 
immer wieder das Doppelantsis des rujpſchen Bolſchewis⸗ 
mns. der ökonomiſch und politiſch Revolution und Konter⸗ 
revolution in ſich jelbit vollzogen hat. deſfen eines., das Liplo⸗ 
matiiche Geſicht, die ruſſiſche Negicrung, deſſen anderes, die 
zerßtörende Fratze. die Kommuniſtiſche Internationale beißt. 
der mit der einen Hand bei den ansländiſchen Kapitaliſten 
vm Anleiben beitelt und mit der anderen das geborgte Geld 
in die ausländiſche Arbeiterbeweannga des Auslandes au 
Syaliung und Putſchen verſchwenderiſch verſireut. Säbrend 
Aakomstii in London ſeine ganze Geichicklichkeit akibot, um 

x den engliſchen Kapitaliſten zu beweiſen, daß fie nur in Ruß⸗ 

  

   

land gute Geſchäfte machen könnten, ſtellte Sinowjew in 
Noskan in Theſen und Reden feſt, daß in der bevorßehenden 
pagifmiichen Aera das Schwergewicht der bolſchewilijchen 
Agitation auf die enaliſche Arbeiterbemegung konzentriert 
werden müſſe. Das Doppelſpiel aing ſolange. bis Macdonald 
Rel: die pagifiſtiſche Aera verſank. ebe ſie recht begonnen. 

Ader dieies Doppelſpiel, das uun in Fronkreich wieder⸗ 
bolt wird, in nur ein Nebengegenſtand des Intereßes. das 
Die internationale Arbeiterſchaſt den Vorgängen der leßten 
Monate wiömen muß. Was bedeutet es, daß die internatio⸗ 
nale Situation inngrhalb eines balben Jabres ſo nollſtändla 
erucben iic beraus Welche Lehren und welche Probleme 
ergeben aus? 

Die Entwicklung der letzten Jabre hat gezeigt. das der 
Wachkrienskartfialißmus nicht nur den Skonbmiiſchen Kreis- 
lauf von Kriſe. Hroſpernät. Hochkonjunktur. Kriſe narenek⸗ 
müßiger und vor allem raſcher vollziebt. als dies in Len 
Jahren vor dem Kriet Mer dewe war, Ibneher gewpurben — 
Terrvn ittichen ewegun ler 

—— ertſchrttt And Richſchritt Folgen ein⸗ 
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auder nun in kürzeren Abſftänden, wohl auch in ſchwächeren 
Schwankungen. Die revolutionäre Periobe bringt dem Pro⸗ 
letariat nicht die völlige Eroberung. ſondern nur die teilweiſe 
Beſitznahme der Macht, die reaktionäre bedeutet — wie zum 
Beiſpiel gegenwärtig in England — nicht die terroriſtiſche 
Unterdrückung der Arbeiterklaſſe in jedem Lande. Aber nach 
der Niederwerfung der Revolntion von 1848 danerte es fünf⸗ 
zehn Jahre, ehe auf dem Kontinent wieder die erſten Regun⸗ 
gen der Arbeiterklaſſe verſpürt wurden. Heute läßt ſich auch 
in jenen Ländern. in denen die Revolntion von 1918 nur die 
bürgerliche, bauernbefreiende Revolntion geweien iſt- die 
Beſteuropa ſchon 1⸗503 und 1848 erlebt hat, ein viel Lichmenerss 
Fortſchreiten der Entwicklung, eine niel raichere Biederkent 

der Nevolution auf böherer. Stulenleker vurberlagen 
ienen Ländern wie Ungarn ganz aßgeichen. in denen ſelbſt 
der Prozeß der bürgerlich⸗Bänerlichen Revolution unter⸗ 
brochen und durch die Blutwogen der Konterrevolntion zu⸗ 
rückgeſtaut wurde, io daß dort, in den Ländern der Magnaten 
und Bojaren. wo noch dic vormärzliche. die vorachtundni⸗ 
ziger Bopenverteilung beßebt, neben der rwachenden Ar⸗ 
beiterklaſle die Bauernichaft — bis zur erareifung des 
Dobens — ein grollendes, reualntionäres Element bildet. 
In den mannigfachſten Stadien und Formen alls durchlaufen 
die einselnen Staaten ſe nach ibrem wirtſchaftlichen Reiie⸗ 
grad den großen Arpzeß der ſozialen Nenoluiion, der mit der 
Vollentwicklung des kapitalihkiſchen Eigentums. der indn⸗ 
ſtriellen Produktionsiorm beginnt uns mit ibrer Er desnna 
durch die ſozieliiiche Gerrcinwirtichaft unter Aübrung des 
Pryletariats enden muß aber gemeinkam iß ähnen alle 
daß innerhalb des groken iahrzehntedauernden Geſchir 
ublanfs der Josiglen Rrvolntien die einzelnen Seilnosgünat 
zud Sechſctfällg cinander in sca Mase raicer auf dem 
nußc folgen. als bies dbem zunchzarnden Temvo dor indujtriel⸗ 
len und äkonomiichen Entwiclung überbaupt enkäpricht. Die 
kEürgerlichc Hevointinn mar nuie- Umftänden rin Hand⸗ 
itrrich, ein Eintagskamof: dic iaziale Revolntisn t eint 
Entwicklüng. eine Seliatichi f 

Welle der 55 
nächſten nergingen Aceh 
Sialen NReurlufton bis 
Monate. 

Dieſer beſchleunialr Sechsrl, der raſche Mebergang von 
einem Abiank zum SIcen en der ſozialen dert 
volntion Aell: ;iHre 
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zwiſchen Sieg und Xiederlage. Amieun MRevolntion und Kon⸗ 
terrevolntion, zwiſchen Bourgeotiie und Proletariat. In 

dieſem Fortſchreiten muß die Arbeiterklaſſe ihren Blick feſt 

auf das Endziel gerichtet baben: nicht blonk zu verwalten, 

ſondern Neues zu geſtalten, nicht Macht anszuüben, ſondern 
dieſe Macht auszunützen, um die Entwicklung bewußt vor⸗ 

wärtszutreiben, das allein iü ihre geichichtliche Berufung. 

Alle dieſe Fragen fünd durch die icheinbar ſo einfache Tat⸗ 

ſache aufgeworfen, daß beute, ſechs Monate nach Macdonald, 
Chbamberlain das engliſche Kiniſterium des Aeußern führt. 
Aber Sdieſe Tatfache trägt nicht nur ihre ſchwierigen Pro⸗ 

bleme, fie trägt auch ibre klare Verheißung in ſich: iſt es erſt 

ſechs Monate her, daß die engliiche Arxbeiterregierung renu 

den Konfervativen verdrängt, die Periode des demokrat 

Fortichritts von der iniernationalen Reaktion ubgeröſ 
wurde, dann wird es keine ſechs Jahre dauern, bis der nächſte 

Wechſel wieder einen neuen Abichniit heraufbringt. Wenn 

ſeit einem halde Jahre Macdonald aing und Chamberlain 
kam — wer weiß. wie Iange oder Laret die gegenmärtige Phaſe 

währen wird. Wer weiß, bald kehrt uns die Welle wieder, 

Sdie ss ie Kenem Anſtiucm ein Stück vorwärts trügt. 

ů 

Am 0. Dezember 192: wurden, wie von der Sosial⸗ 
dempkratie aufgeietzt mworben 615 Goldmillinnen als 
Ruhrentichädigung hauntjächlich au die Montau,-Indnitrie 
des Nuhbrgebietes ausgeichüttet 5sw. verrechnet. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt verbffentlicht in-ſeiner heutigen Moyrgen⸗ 
ausgabe cinc) Tabelle. dir seigt. wie auf Grund dieſer Un⸗ 

ſummen Keichsenfichädiaung die Kurie der Montan⸗Puviere 
in die Hühe Keicknelle, künd. Am 2 Dez. fanden Bochumer 

Guß auf 8‚ „“. am 2. Febrnar enf Gs, Eñürner Steinkoblen 
fiegen in Serielben Zeit von Wauf . Gelſenkirchen von 
9114 cuf LU, Haxrener von 125 enf 1535556, Höſch von 

S* aui 101K. Klöckner von balis anf üB8t. Löln⸗Induftrie 
von 784 anf 1S?2. Phönix von 57,1 euf 6½ 
Iweifellos ſind die Nuhrzahlungen zum ſpekulativen 

VBörſenweri ans genutzt wordben. 

Prolen der freien Sewerkfchsiten- 

Der Xüscmeine Seutiche Gerwerkichertsbund und der 
Adgemeine Freic Angeielltenbund erbeben in einem 

Schreiben an den Keichstag ſchärißen Einſiornäé gegen die 
vun der Krgierung an die Greßindnitrie von Rhbeinland⸗ 

SWesßficlen ensgcirbäficir Seſamtentichädigung von 715 Mil⸗ 

lienen Feldmarf. Sie erflären: BSägrend die Arbö. 
Augchcgten und Beamten. die Hanptträger d— 
DWidersandes waren, mit cinem geringen Bruch 
Aniruche ergtiunden mwordcen ſeien, erbelte die rbeiniich 
SruEindnärig cine. über den erialrener Schaden binans⸗ 

(eberde Surime. Die genaunten Gemerkſchaitsbünde er⸗ 
den n des Rei eingrhende UInter⸗ 

Dung ös Zänge unter Miwi-kung der Gewerf⸗ 
üSaften aud eint Seiamkreselang Sie inzialen Serech⸗ 
tigkeri eut'precdc. 

ů Wir bir aüüeine iert 

Die Soidiiche Zeitrna ichr 

„Es ergistf füic wiihin das iolgerde, fur dꝛe deniichen 
Lolitfien Lerhältniße bschit intereffarte Beld- die Schwer⸗ 
inönhrit verhinderi fasrlant fE Denrichland die 
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Tüum 5e üählam der Exwßeffer ämte mum fes das Einglas 

Serr Gemmnanberefbur. mud die Arr Ibres — äSerr: öhres 

Ein merkwürdiger Ludendorffsrozeß. 
Das „Göttinger Volksblatt“, unjer Parteiorgan in Göt⸗ 

tingen, veröffentlichte in ſeiner Nummer 95 des Jahrgangs 

1924 unmittelbar vor den Neuwahlen eine Karikatur, die 

einen Hakenkreuzjüngling mit einem Hakenkreuz als Schmiß 

darſtellte. Dieſe Karikatur war überſchrieben mit den 

Biiden „Denkt an den 4. Mal.“ Als Text ſtand unter dem 
e: 
Wie wir aus München erfabren, ſollen dort nur noch 

Hakenkrenze auf Menſuren geſchlagen werden. Wähler 

und Wählerinnen, ſchlagt am 4 Mai den Hakenkreuszlern 

zu den obigen Schmiffen einen Durchzieher durch die ganze 
Viſage, daß ſie, wie der heiljge Ludendorff von München, 

für immer auf dem Bauche l Legenbleibet- 
Begen dieſes Bildes ſtellte der geweſene General Luden⸗ 

dorff Strafantrag und der Oberſtaatsanwalt in Göttingen 

beeilte ſich ſofort. wegen dieſer Beleidigung das Offi zial⸗ 

verjabren einzuleiten. 

Der Herr Oberſtaatsanwalt in Göttingen beeilte ſich alſo, 

den General durch ein Offtzialverfahren zu ichützen, der mit 

ſehr hinreichendem Verdacht in ein Strafverfahren wegen 

Verbrechens des Hochverrats verwickelt war und nur dank 

der Feſtſtellung des Richters freigejprochen wurde, daß der 

deutſche Marſchall des Weltkrieges ſo von den Ereianiſſen im 
Münchner Bürgerbräukeller erichüttert geweſen ſei, daß er 

gar nicht mehr gemußt babe, was um ihn vorgehe. 
Die Strafyrozeßordunng ſtellt nicht in das Belieben eines 

Staatsanwalts, ob und wann er ein Privatklageverfahren 
jelbit übernimmt. 

Die Staatsanwaltjchaft darf nur dann die öffentliche 

Klage in einem Beleidigungsproses übernehmen, wenn dies 
im öfjentlichen Intereſſe liegt. 

Der Oberſtaatsanwalt in Göttingen glaubte aber ein 
üffentliches Intereſſe darin erblicken zu müſſen, da5 der ge⸗ 
borene Feind und Bekämpfer der deuiſchen Republik — 

Erich Ludendorff gegen eine Wablkarikatur geſchützt werde. 

Turch die Verteidiger des verantmortlichen Redakteurs 
unſeres Parteiblattes, die Rechtsanwälte Proskauer in Göt⸗ 
tingen und Alwin Saenger in München wurden umfaßende 
Beweiſe für das Strafverfahren in Ausſicht geſtellt; eine 

ganze Reihe von Zeugen follte über die Perſönlichkeit 

Ondendorffs Auskunft geben, und zwar jſowobl über ſeine 

Tätigkeit beim Dolchſtoß⸗Waifenitillſtand wie auch vor allem 
über ſein ſtaatsmänniſches Wirken im Freiſtaat Banern. 

Der Angeklagte lechzte förmlich nach der Durchführung 

dieſes Prozeſſes, in dem wohl auch die Tatſache durch Augen⸗ 

zeugen feſtgeſtellt worden wäre, deretwegen Herr Geuerar 
Ludendorff gcklagt batte. („Auf dem Bauche liegen.“) 

Vor wenigen Tagen aber erging nun der böchſt merk⸗ 
würdige Beſchluß des Amtsgerichts Göttingen, daß auf An⸗ 

trag der Staatsanwaltſchaft das Verfahren auf Koſten der 

Staatskaße eingeſtellt werde. 
Die gleiche Staatsanwaltſchaft, die ſich ſchützend vor den 

Herrn General geſtellt batte, weil ein öffentliches Intereſſe 

vorliege. ſtellie nun wiederum bei dem Gericht den Äntrag, 
von der Erhbebung der öffentlichen Klage abzuſeben. 

Inmer neue Kommuniſtenprozeſſe. 
Am 10. Februar beginnt vor dem Staatsgerichtshof zum 
utße der Reynblit der mit großer Syannung erwartete 

⸗Hrozeß gegen 16 fübrende Kommuniften. Er wird 

ichtlich 11 Tage danern. Die Anklage vertritt Ober⸗ 

walt Dr. Ebermaper. Unter den Angeklagten be⸗ 

indet ſich auch der Ruße Skoblewsku. der ſich den Namen 
Sellmui Gorew beigelegt batte und als Fübrer der deurichen 

ſchcka gilt. Hinter das Treiben der Tſcheka kam die Rolizei 
durch den Mor an dem Friienr Rauſch in Berlin, der den 
Kommuniſten als Spitzel verdächtig geworden war und vvyn 

ihnen erledigt“ wuarde. 
Wenige Wochen ſpäter wird vor dem Staotsgeribtshot 

wiedernm ein großer Hochverratsprozeß zur Verhandluna 
en. in dem ſich unter den Angeklagten auch die kommu⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten Remmele, Koenen und 
er, iomié endere führende Kommuniſten wie Fröhlich, 

ſckert. Pieiffer. Lindan und Telir s Schmidt befinden. 

   

   

       

      
  

    

    

  

  

Kadikale Bewegung in Indien. Unter Erreanng und 
rlt nahm die geſeßgebende Beriammlung Judiens mit 
Sen 12 Stimmen einen Antrag auf Einbringung einer 

Gefesesvorlage an., durch welchen verichiebene Regierungs⸗ 
maßnahmen einichließlich der Maßrahmen zur Berhinde⸗ 
rung von aufrübreriſchen Verſammlungen verwerfen wer⸗ 
Seut. Die Bertreter der Regierung wandten ſich ſcharf gegen 

die Einbringung der Vorlage und verlaſen Stellen aus dem 
lesren revolntionären Aufruf. in welchem zu Gewalt und 
Mordtaten auigcjiordert wird. Die Swaraj⸗Partei ſtimmte 
fedoch geichloßen gegen die Regferung. — 
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Kchten Lcbensichbren inhr er käslich mit feiner gnoßen Locken⸗ 
perücke durch Raris, um von den Pariſern ja nicht vergeſſen 
zu Werden. Senn der große däniſche Märchendichter An⸗ 
Serien von ciner Reiſe nach Kopenbagen znrückkehrte, warf 
er ſich joßort in Gala, legte fämtliche Erden an und ſpazierte 
dann ein paarmal durch die Hauptzraßen. Sein arößtes 
Bergnügen war es dann, wenn alle Zeitungen die Nachricht 
brachten: „Anderien iſt nach Korenhbagen zurückgekehrt.“ 

Ein gebeimnisvoller Gemäldefund. Die Londoner nud 
Tarifer Foliseibebörden ſind 3urzeit damit beſchäftigt, die 

Eigenthimer einer Anzabl wertvoller Gemälde feizuſtellen, 
ERter Senen ſich zwei MAurillos und ein Velasguez befinden⸗ 
Die Bilder murden in einem Haus zu Bindſor in der kana⸗ 
diichen FPropins Ontario aufsefunden und beichlagnahmt⸗ 

te find aus den Rahmen berausgeichnitten und es iſt feſt⸗ 
Segeülr Wordzn. daß dies in überhafteter nnd ungeſchickter 
Sete geichehen ſein muß, Die Bilder wurden zuſammen⸗ 
gernült gefunden und find, abgejehen von den kleinen Be⸗ 
ſchäetsunngen, vorzüglich erhalten. Es befteht die Mögtich⸗ 
EEi Rer Pie Bilder ans der Gemäldeſcmmlung eines eng⸗ 
Eächen Herrjchaftsbeſitzes geſtoßlen oder aus dem verwüfteten 

Gebiet in Frankreich entmendet worden find Saßrend die 

üencgliſche Pelizei zur erßen Annahrte neigt, haält neß Lie 
— begreiflicherweiſe an die andere Berßon rud 
kersee Les Sieser Michtung. Wie eis Lundener Sachver⸗ 
känbüwer eimem dortigen Jeitungsberichterßtrlter mittuiite, 

ſt die wahrſcheiniichert Erklärurg. Naß öße- auigeiundenen 
Bekder ara irgendeinem Felaßt in Betersbu-g rder Wien 
‚ret. In beiden Staßten vermist mam eine große An⸗ 
Sahl merroller Bildber, die in der letzten Jahren wurlos 
EerfmenDem find. 

Seres märd nicht feefrank? Hebelkeiten umnò Exbrechen bei 
Seekrankbeit werder in den Chren, und zwer in Sabrrintb⸗ 
ErErUIt csnelöft. voen Nerr ans Nernenbuhnen Lireft zum 
Arruüzentmm Fiehen. Tansſtumme mit Erkrankung des 
üimerer Süres fnd daßer gegen die Seekrankheit ur⸗ 
Sumeeinsn chenir Sängiingae ader Tierr nach beider⸗ 

fritkrer MAetäruns der Hörkerren. In Sieren Füäller kenn, 
Mie Herr Dosent Lebmanm in der „Kiin. B. ichreibt. auch 

die wßachrice Einüßhrkung das ———— reißen und cine 
arvär Kalkg Seim Erbrechen ſielen. Seftimreie Vorflel⸗ 

—
—
—
 

unan enmen ja æn ſich ſchon Erbrecher auslöſen. aber 
er E üſtes bekannt. daß hei See. Düee   
  

 



  

  

Kr. 20 — 16, Sahrherg 1. Beiblatt det Lenziger Volksſtinne Mitwoch, den 4. Sebruur 1025 

Eine große Ausſprache im Roten Halſe. 
1. Leſung der Etats. — De Wunſche der Parteien. 

— Den größten Raum der Verhandlungen der Stadtbürgerfchaſtsſitzung beanſpruchte ! Sowohl die Ausführungen des Fi 
mann als auch die einzelnen Etats wurden in den Kreis der Betrachtung gezogen. Finanzſeznrtor Dr. Volkmaun r nicht anweſend, da er zu Auleiheverhandlungen nach enf gefahren iſt. Dr. Volkmann hatte den Etat für 1925 itvis mit dem des Vorjaßres verglichen; die Reduer der ein⸗ jelnen Parteien griffen fedoch auf den Etat von 1914 zurück, woduͤrch ſich ein weſentlich anderes Bild ergab. 

Eine intereſſante Gegenüberjtellnng. 

Dinklage (D.B. P.) cröffnet die Ausiprache. In 
ede habe Dr. Volkmann ein roſiges Bild van 

gensſtand der Stadtverwaltung gegeben. Dan⸗ 
ichaft geß 

e geſteigen 
die Etatsberatung. 

mzſenators Dr. Bolk⸗ 
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defetzes und Beſeitignng 
Daß der Beantenapparat 

aleich der ſtäd—⸗ 

              

       

  

veh zu gryß ſei. 
u voan 1914 nud 10 191, labe 

die Stadt ausf Dehrperßonal zenmie beichäf⸗ 
tiat. Jetzr beſchäfttae die Stadt 436 Beamte, obwohl dle 
Steuerverwaltung ſtaatlich geworden ſſt. iEe Zahl der 
höbheren Beamten habe ſich in der angegebenen Zeit von 29 

rhiht. Während 1914 Angeſtellte nur vorüber— 

  

    

    
      

   

    

geſtellte a 

      
   

Lethe beich 
leihe. Seittel? 

bie Mittel könnten durch eine 
nicht anders durch eine 8 
Wuhnungsban zu verſchaffen, müßte die Stadt entl. einen 
Teil ihres Grundbeſitzes verkaufen. un nicht erhebliche 

itriche in einzelnen Etas gemacht würden. witrde feine 
Fraktion die Etats ablehnen. 

werden. wenn 

    

      

  
     

Dr Serrmann vertrilt bereits die LInkeihe. 

Stadtb. Dr. Herrmaun (T.L) würnichte die Wiederte 
lung der ſinot (bſtändigkeit Stadta 
Danzig. Die 2 Dr. Volkman ien teilr 
zu optimiſtiſch. Dr. Volkmann in der 
ssten Sitzung der Stadt hre 1921 erklärt 
babe, daß ohne Erhöhn elſtener ein Aus⸗ 
Aleich des Ctats nicht nſeiner E. 

u fedoch er 
2 haft liege zwar 

nung. daß ſie die Kr 
Ausſiche ſtehende Anleihe w. 

Wirſichaft 
in Einselheiten 

      

  

    

     
   
       

  

   
     

  

    

  

      
         

    
   

  

   
   

    

   
       

   

    

   

   

   

  

   
   

    

   

  bar des Hafens und die E 
eideſtilos. Im Gegeniatz 

Serrmann eine Anleihe für Woß 
r Volkstaa müge doch endlich d. 

agsabgcorduete ſich ir 
altung einmiſchten. Der 

denten einzuſchreiten. (Zur: 
Lisherigen Beamtenabbau ſei 
friedigt. An dem verſprcchenen 
noch ein Drittel. Auf die 
Aedner den Vorſchlag, di 
ten. Bedenklich ſei die Steigerung der ß 
koſten. Sie haben ſich ſeit 1914 verfr 
rierung der Straßen könne ma⸗ erſtanden ſein, dräh 
möge man zuertt die Verkehr n dabei berückffchrigen. 

Ein zentrümliche Kulturkampfandrohurg. 

   

   

          

    

  

en Poltz. 
der Afphal⸗    

   

    

   
   
   Egen des Se 

ſet auch mi 
    kmann etn⸗ 

den Korderunaen des 
cbiel AÄAnsgaben zu be⸗ 

        

  

   
    

   

   

u die Verdbs Jngend⸗ 
tes werde d⸗ entrum hinein⸗    

   

         

  

leuchten, 'en nicht die notwendige Geroch⸗ 
tigkert z; Sin Arbet.staſenverſichernngsvese 

  

    
     

   

   

e ſo iedet werden. Um rach 
empfehle ſich Sich⸗ 

Um die M 
en ſomohl die Scus⸗ 

Land herangezogen werden. 
Stabtb. v. Malacßiaski (tt.) fütlte ſich zum E 

Raunen des Hauſcs bernfen, als Schüser der Danzi ger In⸗ 
rie airfzntreten. Dr. Volkwann hebe Danzias Indrſtrie 

Krichlagen. Sie ſei heute nicht mehr in der Lage, die 2hne ü 
der Arbetterfcßaft auszurablen. Die Briefkaße re En 
leickt zrr einem neuen eurvpäiichen Srieg führen können. 
Der Senat ſei nicht in der Lage. die Jutereffen Danz- 
rertreten. Als er den Senas als eine bundgeweine 
fcßaft beseichnete, wurde Reduer zur Orönung gerrßen. Er 
chloß feine kraufen A. brungen mit der Erophezeinng, 
daß Danzigs Untergana bevartände: nur die Kommuniſten 
könnten noch Nertung Bringen. 

Soßialbemukratiſche Kritil. 
Stedte. Sen. Grämbasen bedauerte, daß derartige Xus⸗ 

ib gen ron jemund gemacht werden können, der angebtich 
Sortiührer der Arbeiterſchaft fei. Auf die Finanzrede Dr. 
Vollrranus eingebend, wies Reöner darauf bin, daß darin von einer Blanwirtſchaft die Rede ſei. Eine pkan⸗ 
mäßige Birtiſchaft fordere auch die Sozialdemrkratie. Die 

ige Krife in der Danziger Wirtſchaft ſei eben darauf zirriüäckeufßhren, daß nicht plaumäßig, fondern regellos drauf⸗ 
Lesprybnziert wird. Erfrenlich fet, daß die Stadt Eigen⸗ 
zämerin von 0½ Pryzeut des ſtähtiſchen Gruvbbefftzes ſei. Die 
sialberrekratiſche Fraktien erſtreke noch eine iternng 
dieſes Zuſtandes. Sie fordert. daß der geſamte Grund und Veden en ſtädtiſche Berwuktung übernommen und jede Spe⸗ kulateum damit nmerbunden wird. Tas finanzielle Exgebris 
S r fäbtiſchen Grundſtücksverwaltung ſei i 

   Eilligen Gelä⸗ 

den Wohnnune     

   

  

    

  

    
  

     
  

   

    

    

    

  

    
u zn aſt mecifele. 

Derkamf pon ffübtiſchen Grund und Boden werde die foskaldemokraiuche Fraktion eneechieder ablehnen. 

  

Die Ansſichten für die in Vorbereitung befindliche Anleihe würen nicht ſo gut, wenn Danzig nicht über einen ausgedehn⸗ t en Grundbeſitz verfüge. Die ſozialdempkratiſche Fraktivn 
werde es begrüßen, menn die Oeplante Anleihe von 50 Mil⸗ lionen Gulden zuſtande käme. Es ſei nur bedanerlich, daß damit nicht der üte Notſtand, die Wohnungsuo t, ge⸗ 
lindert werden ne. Wenn im Volkstag ein Wohnungs⸗ 
baugeſetz zuſtande käme, dann geſchähe das nur gegen den Widerſtand der Hausbeſitzer, die ihre Hypotheken zwar ab⸗ geſtoßen haben, nun aber nichts zur Linderung der Woh⸗ nungsnot tun wollen. 

Das Sündeuregiſter der Schupo. 
Zu den einzelnen Etats Stellung nehmend, rügte Gen. Grünhagen, daß der Senat noch immer nicht die Genehmi⸗ 

gung zur Errichtung einer Stadtbank gegeben habe. Wie 
weit das Intereſ privaten Banken dabei von ECinfluß iſt, 
müſte noch unte i, werden. Eiungehend beſchäftigte ſich 
Redner mit dem Pplizeietat, der einen ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchuß von 1,7 Millionen Gulden verlaugt. Die jetzige Or⸗ 
ganiſativn dürfe unter keinen Umſtänden beibehalten werden. 
Ihre jetzige Organifation ſei nur erfolat, um abgedankten 
Offisicren Stellungen zu verſchaffen. Bei der Zollverwal⸗ 
tung ſei es ebenſo. Angeſichts der vielen Miühandlungen 

    

    

  

     

  

      durch Schupobeamte che die Frune auf, ob die Polizei die 
Aufgabe habe, die Berölkerung zu ſchüsen oder zu beläſtigen. 
An Hand einer langen Liſte ſchilderte Redner die wichtigſten 
Fälle von Schupomißhandlungen. 

Auf die Erwerbslofenfürſorge eingehend, for⸗ 
derte Redner die Sachkfung einer Erwerbskoſenver⸗ 
ſicherung und die Inangri ahme von Notſtandsarbeit. 
Der Beamtenabban müſſe unbedingt ſchärfer durch⸗ 
gefjührt werden. Wenn der jetzige Beumtenkörper beibehal⸗ 
ien werde, müſfe der Freiſtaat zugrunde gehen. Beſonders 
bei den höheren Beamten ſei ein Abbau ſehr wohl möglich. 
Bei der Anſtellung von Beamten entſcheide nicht die Tüchti 
keit und das Können. ſondern die Mitgliedſchaft zur Deukße 

    
  

  

      
      

    
         

  

    

   
nationalen Partei. Selbſt von den bürgerlichen Rednern jei 
dieſe Betternwirtſchaft gebrandmarkt worden. Aus prin⸗ 
zipiellen Gründen werde die ſozialdemokratiſche Fraktion 
den Autrag ablehnen. 

Als letzter Redner ſprach der Deutichnationale Brunzen, 
Ler verhältnismäßig ſachliche Ausführungen machte. Die 
Endiummen der Etats von 1914 hätten 21 Millionen Gulden 
betragen, 1925 iedoch 54 Millionen Gulden. Dieſes unac⸗ 
wößnliche Anſchwellen gäbe zu Befürchtungen Aulaß. Ein 
Vergleich mit dem E des 8 1914 zeigte, daß zurzeit 

abgegeben werden, Elektrizität 
izeikoſten ſei enzwar unverhältnis⸗ 

zu vermeiden. Tros aller politiſchen 
e Stadtbürgerſchaft in dem letzten Jahre 

  

   

      

  

   

    

      

  

  

    

  

rache mar damit beendet. Nach längerer Ge⸗ 
Sebaite wurde fengeßellt, daß nunmehr die 

ichen Etats heendet ſel. In der nächtten 
2 nächſter Woche, joll die Einzelberatung 
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Neue Auleikereiſe Volbnenne. 
inanzjenator Dr. Volkmann hat ſich mit dem Direktor der 

n Danzig. Dr. Meiß ch Geuf begeben, um dort 
bandlungen des Fi chnßes des Völker⸗ 
nehmen. Es handelt ſich um Beiprechungen über 
nleihe für Danzig. 

  

ter, 

  

    

  

  

Erbiter⸗Bildung⸗kurſt. 
ittwoch, abends 7 Uhr, beainnt in der Aula 

(öamnaſiums am Winterpras der vom Arbeiter⸗ 
dungsauvsſchu veranſtaltete Vortraaskurins über 

Wirtſchaftsgeſchichte. Vortragender iſt Dr. Schmis. 
Karten an der Kañe. 

    
      

Die Gewährung von Jodermäßigungen. 
Von der Handelskammer in Danzig geht uns jolgende 

Mitteilung zu: Beßimmte Waren, die aus den Ländern 
ſtammen, mit denen Polen Handelsverträge abaev„Sen fat, 

en bei der Einfuhr nach Dandig und Polen 
Zollermäßigaung. 

  

ndere Da Votlen bisber 
Handelsverträge auf der KHans der Meindaoünſtiaung abge 
ickloßen bat, kann die Ermäßigung nur gewährt werden 
Baren, die in Liſte 4 des fran⸗ n Handel 
vertrages aufgeführt ünd. Diefe Liſte iitt in dem von der 
Handelskammer zu Danzig beransgeeebenen Jollhandsuch 
für Palen und Danzig reröffentlicht. 

Zur Erwirkung der Zollermäbianng iſt die Borlage von 
Uriprungssengnißen mit der Beglanbigung der zuſtändigen 
polniijchen Koninlate erforderlich. Von den ausländiichen 
Handelskammern gehen uns Beſchwerden zu, daß die in 
Danzig und Polen anjäfſigen Firmen für fämtliche Saren, 
die ans einem Handeisverträagsſtaat bezogen werden, Ur⸗ 
irrungszengniñe verlangen. Es wird daber beſonders darauf 
kingewiefen, daß Uriprungszeugnißſe zwecks Erwirkung der 
Konventioszollermäßigung nur für diejenigen Waren er⸗ 
ſorderlich ünd, für die eine beſondere Zollermäsigng auf 
Grund eines Handelsvertrages vorgeſeben ſtt. Für die 
üäbrigen Waren der Handelsvertraasſtaaten kann eine Zoll⸗ 
ermäßignng auch bei Vorlage von Urſprungszengnißen nicht 
gewährt werden. Abgeſethen davon, daß die Exwirkung von 
Urivrungszeugnißen für ſolche Saren zwecklos und mit de⸗ 
ionderen Unkoſten verbunden itt, wird von einzelnen Lon⸗ 
inlaten dir Ausſtellung von Urſprunaszengniſſen für Waren, 
die eine bejondere Zollvergünſtigung nicht erhalten können, 
vermeigert. 

  

  

         

  

    
  

  

um ben neuen Haſenvräfibenten. Der Bölkerbunds⸗ 
kommiffar in Danzig bat den Bölkerbundsrat davon ver⸗ 
tändigt. daß die Danziger und die volniſche Regierung ſih 
nicht ‚der die Bahl eines newen Präſifdenten über den Dan⸗ 
Ziger Hafen als Nachfolger des zurückgetretenen Schweizer 
Sberßten de Kenniere einigen konnten. Der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar ereucht daher den Völkerbundsrat, enfivrerbend 
dem Pariſer Ablommen von 1920 zwiſchen Danzig und Polen 
in er Märztaguna ſelhn die Ernennung des Hafen⸗ 
präßidenten verännehmen. Nack dieſem Ablommen wird der 
Haferprüftdent. falls er vom Kat ernannt wird, ein Schmei⸗ 
zer kein 

  

Abban der Paßerſchwerniſſe? 
Ein Reformplan des Völkerbundes. 

Eine erfreuliche Meldung kommt aus Geuf. Laut Mit⸗ 
teilung der Nachrichtenabteilung des Sekretariats des 
Völkerbundes wird zurzeit auf Verankaſſung des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes eine Umfrage bei allen Staaten verauſtaltet, um 
feſtzuſtellen, wie die Paßverhältniſſe- in den einzelnen Läu⸗ 
dern geregelt und welche Bo rſchlägec zur Beſſerung 
zͤn machen ſind. Das geſammelte Material ſoll daun einer 
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre zuſammentretenden be⸗ 
ſonderen internationalen Konſerenz unkerbreiket werden. 

In Danzig werden die ſic) dadurch ergebenden Ansſichten 
auf eine Beſſerung der Paßverhältniſſe mit ganz beſonderer 
Befriedigung auſgenommen worden. Gerade für eine 
Haudelsſtadt iſt der augenblickliche, in Vorkriegszeiten völlig 
unbekanute Zuſtand der mehrfachen Durch⸗ und Zureciſe⸗ 
Sichtvermerke ganz beſonders unerträglich. Währeud 
Danzig ſeinerſeits dem Rekſeverkehr alle nur möglichen Er⸗ 
leichterungen gewährt, vor allem auch einer bereits vor 
einigen Jahren gegebenen Anregung des Völkerbundes 
folngend auf jedes Einreiſe⸗ und Ausreiſeviſum uerzichtet 
hat, beſtehen für jeden Danziger die bekannten Schwierig⸗ 
keiten bei der kleinſten Reiſe über die Grenzen unſeres 
Freiſtaates hinaus. Alle Schritte, eine Beſſcrung zu er⸗ 
zielen, ſind bisher leider erfolalos' geblieben. 

Wie wir bereits vor längerer ZSecit mitteilten, hat der 
Senat ſich ſchon vor vielen Monafen auf diplomatiſcheyn 
Wege an die Regierungen derjenigen Staaten gewendet, 
mit denen ein beſonders lebhafter Reiſeverxkehr von Dangi 
aus ſtattfindei: Deutſches Reich. England, Lettland, Ef 
Finnland, Schweden, Dänemark, Normegen, Schweiz. Eut⸗ 
jprechend den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hat 
die Danziger Regicrung ſich zur Uebermittelung dieſcs An⸗ 
trages an die ſremden Regierungen der Republik Polen 
bedient. Leider iſt bisher weder von Polen noch von den 
augegangenen Staaten eine Antwort eingetryoffeu. Der 
Senat hat aber gerade nor wenigen Tagen die volni 
Regierung auf die ſchweren Schädigungen aufmerkſam a 
macht, die das Danziger Wirtſchaſtsleben dadurch erleidet, 
daß dicſe für uns außerordentlich wichtige Angelegenheit 
immer noch nicht vorwärts gekommen iſt. 

Da es ſich bierbei lediglich um Gewährnng der im inter⸗ 
nationaglen Verkehr ſonſt ſtets anerkannten Gegenſeitigke 
handelt, iſt kaum anzunehmen, daß irgendeine der Regie⸗ 
rnugen, an die ſich die Danziger Regierung gewandt Hat, 
Bedenken haben könnte. Hinzu kommt, daß die Reifen von 
Da ern nach den genaunten Ländern wohl ſtets an Zahl 

r ſein werden, als die Reiſen der fremden Staa 
rigen nach Danzia, die heute bereits ohne Schwierig⸗ 

keit erfolgen können. Hoffentlich haben jowohl die Be⸗ 
mühungen des Senats wie auch die Reformpläne des 
Völkerbundes recht bald Erfolg. 

  

   

     

  

  

  

   

  

Eine umſtrittene Reiſe. 
Die franzöſiſchen Beinchspläue von Danzig und Polen. 
Wir haben bereits im Anſchluß an die merkwürdig ſchnell 

dementierte Meldung, daß der franzö ſche Präſident Dou⸗ 
   

  

mergues eine Beſuchsreiſe über Danzig nach Polen zu. 
unkernehmen gedenke, das Dementi des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums angezweifelt, ſoweit es einen ſolchen Plan 
überhaupt ablengnete. Das eine ſolche Beſuchsreiſe nahe 
lag und auch taſächlich beſtanden hat, wird jetzt bei 
Tros aller oifigiellen Dementis behauptet der Berliner Ver⸗ 
treter des „Echu de Paris“, daß ſeine Information von der 
Beſuchsfahbrt richtig ſei. Er gibt ſolgende Einzelheiten an: 
Das Vrojekt einer Reiſe des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik nach Polen ſei bereits ſeit langer Zeiter⸗ 
wogen worden. Der Präſident habe dic Pflicht, den Beſuch 
des Marſchalls Pilfudski zu erwidern, und nur die Ermor⸗ 
dung des Präñdenten Narutowicz und die Demiſſion Mik⸗ 
lerands hätten dieſen Höflichkeitsbeiuch verhindert. 

Seit drei Monaien verhaendele aber das Miniſterium 
des Aeubern mit dem Vertreter Polens in Paras 
über die Neiſe. Das Proarämm ſtehe feſt. Der Bot⸗ 
ſchafter habe es zur Genehmianna nach Warichau kgeſchickt. 
Die vrlniſche Regierung werde die franzöſiſche Regierung 
wiſſen laßten, eb ſie mit dem vorgeichlagenen Termin ein⸗ 
verſtanden ſei. Die Ereianiße würden dieſe Angaben be⸗ 
ſtätigen. Das „Echo de Paris“ fügt binzu, daß der Prä⸗ 
ſident nicht auf dem Panzerichiff „Eljaß⸗Lothringen“, ſon⸗ 
dern auf dem PFanzerkreuzer Lothringen“ die Reiſe nach 
Danzia antreten werde. 

Wir haben aljs ſchliełlich doch noch mit dem Beſuch des 
kſchen Pränidenten ſamt Mittelmeerflotie zu rech⸗ 

    

   

   

        

   

Ruſliſcher Beinch aur Meßñc. 
Die Handelsvertretung der rufſiichen Geiandiſchaft in 

Warſchau bat der Meßeleitung mitgeteilt. daß der Leiter 
der runiſchen Handelsvertretung. Herr Mia koff. äur Be⸗ 
ſichtiauna der Reße in den nächſten Tagen in Dansia eir 
treffen wird. Herr Miaskoif wird vorausüchtlich von rus 
ichen Jonrnaliſten aus Moskan bealeitet ſein. 

  

  

Mit 70.000 Gunlden flüchtig. Ein Laufburſche der Bank 
Zwiazku Spolek Zarobkowuch Oddziar Gbanski, Holzmark: 
Kr. 18, der die in einem verſchloſſenen Kaſten bejindlichc 
Tages kaße in einen Geldichrank zu ſtellen hatte. Der Junge 
verfiand es jedoch. den Kaſten, der 70 U00 Gulden enthielt, 
beiſeite au ſchaffen und damit zu verſchwinden. Alle Nach⸗ 
forichungen nach dem geldbedürſtigen Laufburſchen waren 
bisber vergeblich: nur zwei Mithelfer, bei denen eine große 
Summe gefunden wurden, konnten ermittelk werden. 

Ludwig Mormann & Co. 
Baumaterialien-Handiung 

DANZIAE LIIASESATtET Uaii a„s Tel. 415 

Beiern preiswert in jeder Menge: 

Kienteer 
Karbolineum 
Holl. Dachpfannen 

Biberschwänze 
Dachschiefer 
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Joppöter Meräwürdigkeiten. 
Ein Vorſtoß gegen die Kellner⸗Entlohnung. 

Offener Brief 
at Herrn Oberbürgermeiſter Laue und Serrn Dezernemen 

Sturm⸗Zoppof. 

Sehr gechrte Herren!. 

Durch Beichlukfußuna des Sclichtungsausſchnues der 
Freien Stadt Danzia murde der Magiſtrat Zoppor autacht⸗ 
lich über die Beibebaltung oßder Abſchaffung der ſeit 1919 
beſtebenden Entklobnungsform der Hotelangeſtellten befragt. 
Der Maaiſtrat Zoppot bat ſein Gutachien in einem Schriff⸗ 
ſtück, unterzeichnet ven Herrn Oberbüraermeiſter Laue, ab⸗ 
gegeben. Auch der Demobilmachunasausſchuß in Zoppot 
hat. ohne dasn aufgeiordert zu ſein. ein von Herrn Sturm 
unterzeichnetes Gutachien abaegeben. Wir wundern uns, 
dan ſich der Demobilmatchungsausſchuß reip. Herr Sturm 
in cinen ſo komplizierten Streit hineindrängelt, ohbne 
befraat worden zu ſein. ſonit ‚ich um dieſe Anaelegen⸗ 
heit irgendwie kümn 
daß der Demobilmachnt 
ſväialen Fgaben i 
vollauf beſchäftiat ſein müßte. Vöſe Geiſter in unjeren 
Reihen ſind der Meinung. daß äch nach dem Inbalt dieies 
Gutachtens der Demobilmachu: 
des Zoppoter Gaitwirisverei 

  

  

   

   
    

    

   

     

    

   

Herr Oberbürge 
aufmerfiam mache 

aus nisꝰt 
non den i 
mo die Hotelangeselten ledialich gauf den Trinkaeldbertel 
angewieſen maren. erinnern., benie fan einſtimmia die 
Meinunn vertreten wird, dan die Aßblöſuna die beßere 
Rearlrirg Harſteilt. Dic (äaſte branchen iett nicht mehr 
darüber den Konf serbrechcr. was fic bei der iit ĩedem 
der Holelandaeit wir T⸗ Zimmer⸗ 
kellxer. Hyoteldiencr. Zimmermädchen. Paarn uim. welche 
üice bedient Haben. an Trintsels acden ſollen. jondern hurch 
die Byprosentige Trinkeeldoblatnag find alle dieje Anae⸗ 
nellten entl: Auch Ibre Weinang. daß Sieſe Eniloßb⸗ 
nunasform crit in der ionszeit in Exicheinuna ae⸗ 
ireten ſci. iſt durchans i 

Abre dringende Bitic en den S⸗Hlücbinnasansſchutg. dice 
Prosent auf id Brosenf berabsufeten. be⸗ 

weiff. daß Sic bri AFrer Reurieil-re anserurb-uttich vher⸗ 
ilächlick arhandelt Poben mühen. Enfiorcchend Ahrem Vor⸗ 
ichlaa würde das Einlormren der Hoislengenrſſten um 
naben 5 rosent redasicrf rerder. Brbin fübren 
mwürde. olcn wir AEnen. Herr Operbürgermeiſter, an den 
Derdienänerhältriſen der Hotelanscäcflten im Qornoter 
Lurbans bercifen. Am Fakre 19as hai ein Atmmerfefner 
in Mondt Purchichrittlicßh eX verdieni. Aei einer 
Rednsiernna in Jhrem Sinnc. ürde dtr Münefsverdiennt 
auf 61 Fis ⸗ tenlden Frraberben. Die Leilner erhalten 
feine Lerrälcanna im Hamie nusd rasden icderzeif in einem 
janberer ſchmersctn Krasanzga. ibmie fabel 
Ilättwälchr rricheinen. Scun vuir ans d. 
Frast erlanèen dürſen: 2 
Sic unter fercben Kcds 
bat im Jahzt 1 im. 
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men euf nejahr is enlben rröämtiest merben. Sier 
anpehirren rir a Aür cnichlüchts EEyfirben nnd fragen. 
3 Ste eiar Torhier en Kärder, e* Sic käcic fsar 
ciaen iriSrn Sahn Abrsäicn Lasen Würstz, ar Oser⸗ 
SäürgrrESSEr., ünd t m— Auns der Nrännsg. das 
SkrEDE Fir abliche AMEE 2 
AEEDTDSn-Linb grof Fub? Köanner nifts ATU 
nrelfinr Sräümrtbuzirrhng Dae Kailäche = 

  

   
   

derzeitigen Entlohnung in Zovpoi eine Hebuna des Frem⸗ 
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dar Sie mit lt riram gerhirnärrz. arAnETäinlüsen 
eint Peserit4 ub. nderz ind rirlmean er MrEES N 
Sie Wer Untuhen anf Arrfier n ι E Aπ 
  

fönnen wir Ibnen den Lorwurf. daß Sie mit Ihrem Gut⸗ 
achten leichtfertia gehandelt haben, nicht eriparen. 

VBenn Sie der Meinuna ſind. daß durch Beſeitiauna der 

  

Denverkehrs iniolge der Verbilligung der Hotelpreiſe ei 

tritt. jo und Sie beitimmt im Irrtum. Kein Badegait wird 

wegen der Entlohnnngsſorm der Hotelangeſtellten Zoppot 

jernbleiben. Glauben Sie ia auch nicht. daß dann eine 
igung der Zimmexyreiſe eintritt. Die Abichaffuna 

der Hotelwobnſtener in Danzig dürfte ein lebrreiches Bei⸗ 
iniel ſein. 
—* Auch wir ſind au einem lebhaften Badeverfehr in Zoppot 
intereiſiert. Ein Hanniübelttand. der im Intereße Zoppots 

internativnaler Kadcort zn beieitigen ift. wollen wir 
nach picl klarlegen: Der Unterzeich 

mar im Sommer an cinem Adend ir AUr 
einem Tiſch ſaß eine Geſellichait volniſcher Kationalität von 
6 bis S Perjonen, die aut versehrten. Plötzlich ſpielte die 
Lurkavelle nationalttiſche Kärſche. was zur Folae batte. 
daß dieſe Gäſte ſofort aufbrachen und empért bemerkten, 
„ſo ctwas ſoll man ſich für das Geld. welches man bier 

a lafien. Wir glaube err Oberbhüraermeiſter, 
'n Sinweis jein. wie man den Fremdenver⸗ 

keör Zovpois Kaleben oder anch abtöten fann. teben Sie 
aber nichi dem jauer verdienten Lohn der Hotelangeſtellten 
die Schnld. 

    

      

    

     

    

  

  

       

    
Hochachtungsvoll 

Zentralrerband der Hotel⸗, Reiaurant⸗ E. Café⸗Lugeitellten, 

Zweigverein Danzig. J. A.: F. Neiffer, 1. Vorſikender. 

   

  

iſes Großes Venieich. Veriorgqung des Lre 32 
Manaten fin⸗ Serdermitelektriichem Licht S 

den Verbandlungen fatt. um auch den Krei Werder mit 
elertriichem Sichti und Kraft zu veriorgen. Dieſfe Verhand⸗ 
Unngen und Vorarbeiten baben ſich bereits ſo verdichtet. das 

in den nächſten Bochen aui dem Lreistage endgültig darüber 

Veichlnß gejatt werden joR. iſt alfo wobl mit Beitimm 
beit aunzuneßmen., deß die Kreistaasvert-eter einer ſolchen 
Vorlage zuſtimmen werden. Noch dieiem Beichins wird dann 
jofort mit der Hertteffung des Stromneszes begonnen wer⸗ 

Sen. Der zunscht in Angriß genemmene Stromkreis ſoll 
über Venteicb fübren. Die Veriorgund unſerer Einwohner 
miit Licht und Krait kaun nun auf verſchicdene Art vor ſich 
geben Es fann das ſtädtiiche Struumes anf Loiten der 
Stadt bergeſtellt werden und dieie damit in den Beßt des⸗ 
jelben kemmen und die Stadtgemeinde als GEroß⸗ 
abnebraer der Gelellibait auftreten. auch kann jeder 
Strrmabnelmer mit der Geiellichaßt allein Verträge ab⸗ 
ichliesen uns die Siadt unbeteiliat bleiben. Um über elle 
Sieie Fragen Anfflärung à ſchaffen. mird nächmer Zeit 
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Sattier. Taresirrer. Mitnlicberverfammltre am Mittwo-!. 
den 4. ERMar. 6== Mör ins Setal um Ton.t⸗ 
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Februer. 
11 

    

   
SD. Derzars Sanrzis Siadt Sismsd er 

KFrsSratr 18. übenssS 7 Ubr im EarreiErrea 
Treie urrerſcit Sensfnbr. Srraramme 
Doemerskas- ME NxELBEr. ehends 7 U 
verfanlnne im der Ternbake Kenfchertland: S 
8 2. Febrrar. abends 7 UEr- Sernandent 

Klcinsemkrerrert- Senntag., Sen S Kehrrar rorr 
S Nör- SerximsIEEREIEA Krit auLreSERDCr Sisuna 
is Ler Tarnbeunt Kehübsland: Sor⸗ 
ADLEE. A Erüär.- Terimrgfre an der 

    

    

   Seamfan. der 2. 
AEEDDrt Wirü vech Exdannt aca    

  

Sonnabend, den 28. Februar, abends 7 Uhr: Mitalieder⸗ 
verfammlung im Kleinhammerpark. — Tarnſtunden wie 
bekannk, jeden Dienstaa, Mittwoch und Freitag in der 
Turnhalle Neuichottland. Aufnahmen erfolaen dortielbſt.   

    
    

  Dirſchan. ie Grippe. Auffallend viel Erkrankun⸗ 

gen an Grippe und Injluenza kommen jetzt in unſerer Stadt 

und Umgegend vor. Vornehmlich ſind es Kinder, die jetzt 
vielfach an dieſen Krankheiten keiden, aber auch vpie-e Ex⸗ 

wachfene müſſen dieſerhalb das Bett hüten. Zurückzufüh“cn 

ſind die Krankheitserſcheinungen auf das jetzige böchſt unge⸗ 

jirnde Wetter. der lebt 

Fiſchhauſen. Die Haffkrankbeit. In der letzten 
Siudirerorductenssung ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte 

an den vom hieſigen Fiſcherverein geitellten Antrag, bei den 
zirſtändigen Miniſterien telegraphiſch vorſtellig zu werden, 

daß die Ableitu, r arſenhaltigen Abwäffer aus den Sell⸗ 

ſtoffabriken in Kön erg unterſagt wird. Begründet wurde 

der Antrag damit, daß, obwohl die Haffkrankßeit ſchon über 

ſechs Monate herrſchte und entgegen aller Erwartung auch 

im Winter aufgetreten jei, bisher nichts Weſentliches zur 

Beſeitigung der Uriachen getan ſei. Die Fiſcher ge⸗ 
trauen ſich überhaupt nicht mebr aufs Haff 
hinaus. weil ſie befürchten, wieder von der Haffkrankheit 
befallen zu werden. Die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ichloß, ſofort bei dem Miniſter des Innern, dem Volkswohl⸗ 
jahrtsminiſter und dem Handelsminiſter vorſtellig zu mer⸗ 
den und auch die Preße für die Angelegenheit zu in⸗ 
tereiſieren. Die Fiſcher plauen ſchon, ihren Wohnſitz bier 
anfzugeben und ſich auf der Nehrung anzuſiedeln, wenn ihnen 
finanzielle Hilfe hierzu gewährt wird. 

Königsberg. Mordgerüchte. Aehnlich wie in 
anderen Städten ſind auch in Königsberg auf Grund der 
bekannten Vorkommnifſe in ſchleſiſchen Ortſchaften allerhand 
Gerüchte über den Handel mit Fleiich aufgetaucht. Der 
Kriminalvolizei iſt zu Ohren gekommen, daß in Königsberg 
die verſchiedenſten Gerüchte von Mund zu Mund laufen, 
wonach ein innges Mädchen von einem Manne veranlaßt 
worden ſei, in einer Wohnung einen Brief abzugeben, den 
Adreſſaten dort aber nicht getroffen habe. Darauf habe die 
Herrſchaft den Brief geöffnet und darin nur die Notiz ge⸗ 
funden: „Ich ſchicke Dir friſches Kalbfleiſch.“ 
Dieſes Thema wird in den verſchiedenſten Variationen ver⸗ 
breitet. Es wird auch der Zuſatz gemacht, daß dieſerhalb 

die Polizei eingeſchritten ſei und Feſtnahmen getätigt habe. Die 
Kriminalpolizei iſt dieſen Gerüchten bis in alle Einzelheiten 
nachgegangen. Es iſt aber nicht der geringſte Anlaß zu 
irgend einem Einſchreiten geboten worden. 

Königsbera. Rundfunkübertragung der „Toten⸗ 
meſſel. Am Montag wurde durch den Königsberger Rund 
junkſender die anf der Stadtthbeaterbühne aufveküh⸗te 
„Totenmeſſe“ von Berlioz übertrogen. Die techniſche Durch⸗ 
führung dieſer Uebertragung, die in der Hand des Tele⸗ 
grarbenamtes lag. gelang fehr gut. Für die Aufnäihme 
wurden swei Telegraphone in Parallet'üeltung nerwandt, 
von denen eines am Kronleuchter im Juſchmerranm ange⸗ 
bracht war., während das onder Tetegraphon in der Mitte 
des Orcheiterraumes ſeinen Platz hatte. 
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anhaltendes Arbeiten nicht mehr gewöhnt war. fühlte bald 
cn eihten Arm. Aber er wüßte auch. daß es in drei 

Tagen ein inr alle Male vor‚ber fein würde. Und der Chpef 
kam bin und wieder vor, auf eine kurze IAnfpektionsreiſe, 
Luftend nach Len geheimnisvollen Erkräfren des Ziedornins. 
Mtstrautich ging er um feinen neuen Gehilfen herum., denn 
er üEslre. das er ſich gerade jetzt für alle Zeiten etwas ver⸗ 
ardchs Wern er den neuen Gestlien nicht wegen irgend etwas 
ctrfcht 

   
  

      

   

  

edorn wieder vorbeikam. da trug er 
Sammersberzieber., und aus ſeiner Bruſttaiche 

Lte Lebkich und vexlegen ein blanes Tacchentüchlein. Uud 
auf ferem Seunte hbatte Herr Ziedern einen Zulinder, der 
ers des Herzn Lömenberg, was Höhße. Faffon und modernen 
Schremng Petraf. nichts nachgab. 

e Herr Ziedorn mit der eruſten Miene 
der vor wichtigen Transaktionen heht, 

ient Aungen einkaffteren Vor Abend ?annx ich 
Eyef Sarück jetn. Sagen Sie das meiner Frau., wenn fie 
Mard Kär Frugen follie.- 
Sesmegen Herr Ziedorn feine Gattin von dieſen Mahn⸗ 

gängen nicht m votans in Kenntnis ſeste, das enthehßrte 
nicht der treferen Begründung. Seine Frau fah nämlich 
cieſe Mabsrgänge nicht gern. Und es war ſchon hänfäiger 
rrrrregen ãn häch rrieluten ebelichen UHuterbaltungen gr⸗ 
koörmen. Aber Herr Ziedern war vicht der Mann, ber Lch 
Srereh Bärsliche Kückſichten beſtimmen Reß, in ſeinen Ge⸗ 
Käßtserirzäirier munkend zu werben. 

EUerd ſo waßte er auch jett am 1. Avrtk 138. nachmittage 
Im mier Mbr, eben wieder die Khnke in die Haud nehmen, 
aus die Tür ſech run artsen üffnete und ein Herr — den 

      

     
  

  

Firgern — cimtrat. 
„Mein Kame in Mer Séwenberg“, fagte er mii liebens- 

mäntäcer Beäkrrnrtheie, ich wahne Eier oben im eriten Styck. 
Sie künmem van mungen früß täglich einen inugen Maun 
mm balb memm ium Rameren hinauffchicken. Aber diine rünkt⸗ 
lird, —ae ich mich ßonit nach einem anderen Barbier nriehen 

— KSertßetzeung fealgt) 
— — —ę— ̃ —10.. 

Kanold's e E unübertrefffüen!



  

Schnaps, Dollars und Blane Bohnen. 
Der Dreikampf im Hafen von Nenyork. — Der Num⸗ 
ſchmuggler zwiſchen zwei Feuern. — Ein Riß durch den 
Krehnsbuben. — U⸗Byot⸗Jand im Hudſon. — Schüſſe 

in der Nacht. 

Ueber die Schnans⸗Schmunagelſahrten in der Neuyorker 
Bucht weiß Fritz Zicleſch in der „Berl. Volks⸗Stg.“ folgende 
inkexeſſante Schilderung zu geben: ‚ ů 

In der großen Bucht von Neupork geht ſeit fünf Jahren, 
Nacht für Nacht, ein geheimnisvoller Spuk um. Ein Schein⸗ 
werfer blitzt auf, lichtgetroffen bäumt ſich ein Motorboot in 
den Wellen, mit raſenden Schrauben die Flut aufpeitſchend, 
ein ſcharfer Anruf fliegt mit dem ſuchenden Strahlen 
in die Dunkelheit. Flüche antworten, Schüſſe rollen über 
die Wogen, und fern horchen vermummte Männer, die in 
lichtloſfen Booten durch die Waſſer aleiten, geſpannt auf, 
lugen in die Finſternis und werſen das Stener herum. 

Hier im Ambroſckanal. den tagsüber die Kiele der großen 
Dzcandampfer pflügen, erwacht in den dunklen Nächten ein 
Stück Mittelalter. Es iſt nicht der Fliegende Holländer. der 
aus der Legende einen Abſtecher in das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert macht, es ſind nicht geſpenſtige Koggen, die aus der 
Bergangenhbeit ſegelnn — dieſer Spuk verfügt über alle 
Nenerungen der Technik. ſchnellſte Motorſchiffe, Flnazeuge, 
Radio und Maſchinengewehre. Aber die Geſtalten ſind die 
gleichen wilden Geſellen wie vor den Jahrhunderten: Störte⸗ 
beckers Mannen ſind aus dem Moder der Zeit nach Ameriks 
gekommen und haben Lärm und Schrecken in die ſtille Ozean⸗ 
nacht getragen. 

Das Alkoholverbot hat den Schnapsſchmuagel. der 
Schnapsſchmuggel bat eine neue Seeräuberei. und beide 
haben eine kriegstüch-ige Polizeiflotte geseugt. 

Jenſeits der Zwölfmeilenzone liegt ein Frachter der 
Rumflotte und wartet auf den „Rumrunner“, der die lesten 
Liſten Likör der Ladung an Land bringen ſoll. Zwei Funkle 
Geſtalten. über die Reeling gebeugt, lauſchen in die Nacht. 
Die Fänſte umklammern den Revolverknauf. Neben dem 
Steuerrad verharrt unbeweglich der Kavitän. Da (rudelt 
ein Geräuſch aus der dunklen Flut. und gleich darauf legt 
ein kleines Motorſchiff längsſeit feſt. Der „Rumrunner“ iſt 
am Ziel. Zwei Männer klettern über das Fallreep an Bord 
und werden zum Kapitän geführt. Währenddeſſen halten 
bewaffnete Wächter des Frachters die Motorbarkaße unter 
icharfer Bewachung. ißt es doch nicht ſelten vorgekommen, daß 
ſich aus dem Schatten dieſer kleinen Schmuaglerſchiffe plötzlich 
zehn., zwölf ſchwerbewaffnete Burſchen löſten, die Mannſchaft 
des Frachters überwältigten und die Ladung ohnc Bezahlung 
nritnahmen. 

Die Rumſchmuggler ſind allerdings nur Gelegenheits⸗ 
piraten und im übrigen ſelber Objekte der eigentlichen See⸗ 
räuber. Das Piratentum ſteht vor den trockenen“ Küſten 
Amerikas in bober Blüte. Während des Krieges mußten ſich 
die Seerauber mit dem Raub des damals ſehr begchrten 
Zuckers oder gar nur mit Schiffsgeräten begnügen. Die 
Probibition bat das Tätigkeitsgebiet der Piraten erweitert 
und die Sache lobnend gemacht. Nicht nur, daß die Objeste 
mertvoller als früber ſind, hat man heute auch vor allem 
keine Anzeige zn chten. Deun die beranbten „Boot⸗ 
legger“. die Schnapsſchmugaler, ünd ja jelber Galgenvöael, 
denen die Polizei dauernd auf den Ferfen iſt 

Im allgemeinen ziehen es die Seeräuber vor, nicht die 
großen Frachtichiffe, die den verbotenen Trank aus den 
Kteberſeebäfen beranbringen, anzugreiten. ſondern die kleinen 
flinken Leichter»abzufangen, die den Verkehr zwiſchen der 
Rumjilotte und dem Feſtland vermitteln. Und ſie ſeben es 
auch weniger auf die Ladung als auf die Banknoten ab. dle 
der „Rumrunner“ zur Bezahlung 3 umflotte mit hinaus⸗ 
nimmt. Durch diefe Erf hat man nun eine 
Art — bargeldloien Ver iů 

cttiner der beiden Leute, die auf unſerem Rumfrachter zum 
Kapitän gefübrt worden ſind. zieht aus ſeiner Taiche die ab⸗ 
cerißene Hälfte einer Spielkarte. Der Kavitän helt ons 
ücherem Verſteck eine andere abgeriſtene Svielkartenhätfte 
bervor, hält beide Teile aneinander und — der Kreuzbube 
iſt komplett. Die Sache iſt in Ordnung. Tie halbe Sviel⸗ 
karte iſt Ausmeis und Qnittung dafür, daß die Bezahlun, 
der Ladung bei dem Agenten an Land erfolgt iſt. Dieie br. 
tiſche Art des Zablungsrerkehrs nimmt auch 
Schmugglern. die das nanc Gut an Land zu bringen bab 
die Verfuchung. etwa einen Ueberfall auf die Ge 
freunde auszuführen, um ibnen nach Uebernabme d 
kohbols das Gelßd wieder abzujagen, oder, wie es auch oft v 
gekommen in, dem Kavitän in Nucht u⸗ ait faliches Geld 
anzudrehen. Ein Mittel der Erziehung zum ebrlichen Kaui⸗ 
naunn 

Der „Rumrunner“ wendet den ſcharſen Bug zur Küße. 
Er kennt kein Backbord⸗ und Steuerbordlicht. Scheinwerfer 
und Sirene ſind ibm verboten. Und nu irgendwo in der 

Dunkelbeft das Gerznich einer Sch raube börbar wird, 
udle 

ſtärkſte Geſchwindigkrit. Blitzt dann der Lichikegel eines 
Polizeibootes auf, gibt es eine Jagd auf Leben und Ted. 
Die Wafferpolizei ſpart mit Gewehrjalven nicht, wenn der 
Schmnagler fliehen will. Und iſt der Sch ücklrch 
dem ſchwer benückten. aber nicht a iAeibvat 
entronnen oder bat er gar den tollkühnen Streich vollbracht, 
den beamieten Verfolger, ſcheinbar beidrebend, in aner⸗ 
warteter Kurve zu rammen und raſch in der Nacht zu ver⸗ 
jchwinden, dann fagt vielleicht ein anderes Motorſchiff. ein 
vollendeter Renner, aus der Finſternis bervor. und uun nibt 
es nicht mehr bsfliche Einladungen zur Ueberaabe. fest gek! 
es Hart auf hart, die Hähne knacken, ein dumpfer Lärm bricht 
in das Raufchen der Wogen. und ein Schuß fest den Punkt 
binter das nächtliche Drama: der Virat hat den Schmuggter 
erlegt? Morgens ſchwemt ein übel zugerichteter Körper auf 
Long Asland an. und der Polizeibericht fagt. ein Ertrunkener 
jei wobl in die Schrauben eines Schiffes geraten. Niemand 
berichtigt die Notiz. Die Toten können nicht reden., und die 
büben werden ſich büten, ihre Mitwifferichaft zu ent⸗ 

en. 
Gefährlich und aufregend it der Dienß der Wafferpoltzei. 

Im Dunkel der Nacht wachſen Gefahren und Schrecken ins 
Uugemeßene. Das Gerücht findet hier fruchttaren Boden. 
Bor kurzem gab es eine fieberbafte Anfregung: es Fies. ein 
Unterſerbort — ein deulſches natürlich! — ſei mit ciuer 

   

    

   
  

    

   

    

    

  

    

    

    

    

   

    

  

konſt. 

      

  

Ladung dentſcher Biere und frangpſiſcher Weine über die 
Zwölfmeilenzone hinweg in die Bucht von Nennork einge⸗ 
drungen. Es gab eine regelrechte Rum⸗II⸗Boot⸗Pſuchoſe, und 
empfindſame Gemüter wollten ſogar das Periſkop des 
Schnapskriegsſchiffes im Huͤdſon geſehen haben, unter den 
Augen Neuyorks, mitten im Gewimmel der Fährboote, 
Leichter und Ozeandampfer. Flugdeuge ſchwärmten aus, 
und nun hieß es wieder, auch ote Schmnagler hätten Flug⸗ 
zeuge in ibre Dienſte geſtellt. Senſation folgt Senſation, 
und während ſich die Weinkeller der Reichen und die Bier⸗ 
keller verrufener Spelunken immer von neuem mit dem ver⸗ 
botenen Naß füllen, nerhallen allnächtlich gebeimnisvolle 
Schiiſſe im Dreieck der Gefabcen, zwiſchen „Rumrunners“, 
Waſſervolisei und Piraten 

— 

Im offenen Boot auf dem Kattegat. 
In Dänemark hbat ſich, wie die „V. Z.“ meldet, eine Ge⸗ 
ſchichte erxeignet, aus der zu erjehen i ß das alte Wikin⸗ 
gerblut bie und da noch in den Adern däniſcher Iungen rollt. 
Befanden ſich da unter den „ſchwierigen“ Jungen, die in der 
an der Noroͤküſte Scelands gelegenen Erziehungsanſtalt 
„Godhavn“ untergebracht waren, vier Bürſchlein im Alter 
von 12 bis 11 Jahren, denen die Abſonderung von der Weit 
und ibren Herrlichkciten gar nicht mundete, und die darum, 
als die Gelegenheit ihnen günſtig erſchien, eines Abends ein⸗ 
facl, ausriſſen. Inmitten des bei Tisvilde gelegenen großen 
Waldes richteten ſich die Ausreißer eine wohnliche Hükte 
ein, die ſie vorſorglich mit Matratzen, Bettdecken und anderem 
Lomfort., den ſie aus den in der Nähe des Waldes gelegenen 
Symmerhäuſern ungeſtört manſen lonnten, verjahen, und 
wornnter ſogar ein kleiner Ofen nicht fehlte loͤie Flucht fand 
einige Tage vor Weihnäachten ſtatt). Einer der Höhlen⸗ 
bewoßbner hatte aus einer Villa eine Flinte mitgenommen, 
die den Tieren des Waldes hätie gefährlich werden können, 
wenn nicht ein ſchrecklicher Munitionsmangel geherrſcht 
hätte. So mußte man ſich damit begnügen, Hühner und 
Enten, die bei Nacht und Nebel in den umherliegenden Ge⸗ 
höften ſtiebitzt wurden, am Spieße zu braten. Mit der er⸗ 
kämpften Freiheit erwuchs auch die Luſt, ſich die Welt etwas 
genauer anzuſehen, was nach einſtimmigem Beſchluß mittels 
eines großen Fiſcherbootes geichehen ſollte, das man eines 
Abends im kleinen Hafen von Tisvilde „lieh“. Mit etwas 
Proviant verſeben, begaben ſich die vier nach Einbruch der 
Dunkelheit auf das Kattegat hinaus, in der Abſicht, nach 
Norwegen () zu rudern. Der Orkan, der gerade in England 
die groͤßen Verwüſtungen angerichtet hatte, überraſchte die 
verwegenen Bengels und trieb ſie nach Höganäs, an der 
jchwediſchen Küſte, wo ſie, nachdem ſie mehr als vierund⸗ 
äwanzig Stunden im offenen Bovt auf dem ſturmbeweaten 
Kattegat herumgctrieben hatten, in ſehr verkommenem Zu⸗ 
ſtand von ſchwediſchen Fiſchern ans Land gebracht wurden. 
Als man darüber klar geworden war, wober die kleinen 
Aitsreißer kamen, wollte man ſich ihrer Perſon bemächtigen, 
batte aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht: die kleinen 
Wikinger ſchlugen um ſich. daß die Funken ſtoben. Aber, wie 
es nun einmal in der Welt geht, die brutale Uebermacht 
ſiegte, die jngendlichen Meerbezwinger wurden zuſammen⸗ 
gebogen. verßanen und unter ſicherem Geleit nach „Godhavn“ 
gebracht, wo ſie reichlich Zeit haben, zu überlegen, wie ſie es 
anſtellen ſoulen, um das nächſtemal nicht erwiſcht zu werden. 
(lückauf. Jungens! — 

       

  

  

Herzhlopfen nach dem Tode. 
Dreieinhalb Siunden ohne einen Atemzug. 

In Rewvort ereignete ſich ein in der ärztlichen Wiſſen⸗ 
it jelten beobachteter Fall. Ein vom Herzſchlas Ge⸗ 
euer kam einige Stunden nach ſeinem übereinſtimm 

terken Ableben wieder zu ſich. Seitdem erfrent er 
ſferigen Geſundheit. Dieſe Beobachtung wurde im 

  

   

  

     

  

der 

  

      
   

Newvorter Krankenlihus gemacht, und das mediziniſche Phä⸗ 
nomen heißt George Watkins. Watkins war nicht Linmal 

  

   
    

ſondern er kam zum Beſuch 
etzte ſich an deßen Beti und 

wurde unerwariet vom He ag betroffen. Drei und eine 
balbe Stunde, nachdem 5, ein Mann in mittleren 
Jahßren zu atmen aufgehört hatte, fing ſein Hers wieder zu 
ichlggen an. Lunge und Gehirn füllten ſich ernent mit Bluf. 
Achnliche Fälle haben ſich in der Aerztepraris. wie das „B. 
T.“ berichtet. dem wir dieſe Nachricht eutnehmen., ſchon mehr⸗ 
foch ereianet. In demſelben Krankenhauſe Newvorts maren 
die Aerzte im Inni vergangenen Jahbres ſvaar Zengen eines 
vmgekehrten Falles. Eine 15jährige Fran wurde Lrank, 
jedoch nicht lebensgeſähbrlich eingeltefert. Mitten in der 
Unterinchung börte ſie auf zu atmen, aber der Eu rbeitete 
weiter. und dos Hers ſchlua in ganz normaler Weiſe. Vier 
und eine halbe Stunde dauerte dieſer rätſelhafte Zuſtand. 
Aber Sann ſarb die Patiemtin trotz Sanerſtoff und anderer 
Hilksmittel, ohne noch einen Atemzug getan zu baben. 

Vatient des Krankenhan 
eines erkraukten Freunde⸗ 

   
  

    

   

  

Miliynenbente ans der Tieft des Meeres. 
Wie aus Neuvort gemeldet wird. ßat der enaliſche Kavitän 

Leavitt eine Taucherausrüſtung erfunden. die fähig iſt, cinen 
rieſigen Saferdruck auszuhalten, und die infolgedenen dem 
Toncher die Arbeit ſelbſt in einer Tiefe von 100 Metern nech 
geſtattet. Angeſichts der völligen Dunkelheit, die in dieſen 
Tiecien herrſcht, wäre eine Verwendung des neuen Apparates 

trotzdem nicht möglich, wenn man nicht in der ſtarf leuchten⸗ 

den Beſtinahonſelampe ein Mittel hätte. dieje Dunkelheit 
zu erhellen und damit die Arbeit in der Tiefe iu ermöglich—n. 
Dank dieſer Erfindung konnte Kapitän Leavitt. der ſelbit 
Kommandeur eines Tancherſchikfes iſt. in wenigen Monaten 
aus der Tieſe des Ozeaus die ganze Kupferladung der Sre⸗ 
gatte „Caphorn“, die vor 36 Jabren mit Maun und NRaus 

an der chileniſchen Küßte unterging, wieder zutage fürdern. 
Der Wert des zurückgewonnenen Metalls iſt anf rund3 Mi 
liencn Goldmark zu ſchüren. Kanitän Leavitt beabäcktigt. 
drrrch zen Erfolg ermutiäat. jett auch den Verſuch zu wagen., 

     Lie auf dem Grunde des Meeres ruhenden Schätze der „Luſi⸗ 
kania“ zu beben. 

—— ——————— 

  

Ein neuer Maſſenmörder. 
Der Dennemitzer Mörder Otto Kraufe, U 

Erich Pannicke ans Deſſan umbrachte, nachdem er im Mai 
vorigen Jahres in Leipzig ein 15jähriges Mädchen ermordet 
hatte, iſt noch weiterer Verbrechen verdüchtig. Durch die Ver⸗ 
höre wurde feſtgeſtellt, daß er vor Pannicke ſchon ein anderes 

der den jungen 

Opfer in Kusſicht genommen hatte. Zwiſchen dem 14. und 
19. Dezember nahm ex aus der Herberge zu Jüterbog einen 
jungen Mann mit. Er ließ ſich deſſen Papiere geben und 
ſteckte ſie ein. Ungefähr an der Stelle, wo er am 22. Dezem⸗ 
ber Pannicke ermordete, ichlug er ſeinem jungen Begleiter 
vor, etwas auszuruhen und ſeßkte ſich hin. Der junge Mann 
ſchöpfte jedoch Verdacht und verlangte ſeine Papiere. Krauſe 
gab ichließlich die Papiere zurück. Er ging dann mit dem 
Begleiter nach Göhlsdorf. Hier blieb Krauſe, während der 
junge Mann nach Dennewitz weiterwanderte. Dort erzählte 
er ſein Erlebnis einem Nachtwächter. Der junge Mann iſt 
noch unbekannt. Er wird jetzt als Zeuge geſucht. ů 

In den Angaben Krauſes über ſeinen Aufenthalt vor und 
nach dem Dennewitzer Morde befindet ſich eine große Lücke 
gerade in der Zeit, in der auch die 21 Jahre alte Elje Kranz 
aus Treuenbrietzen verſchwunden iſt. Wie die Ermittelungen 
ergaben, beſuchte Elſe Kranz am 20. November die Arbeits⸗ 
vermittelungsſtelle in Jüterbog. Sie erhielt eine Stelle zu⸗ 
gewieſen, hat ſie aber nicht angetreten. Die Leiterin der Ver⸗ 
mittlungsſtelle beobachtete, daß ſie ſich auf der Straße mit 
einem jungen Manne traf. Dieſer Maun iſt aller Wahr⸗ 
icheinlichkeit nach Krauſe geweſen; denn man hat ihn nach dem 
20, November mit dem Mädchen noch einmal zuſammen ge⸗ 
ſehen. Elſe Kranz hatte noch bei den Vorbereitungen zur 
ſilbernen Hochzeit der Eltern mitgewirkt, weshalb dieſe einen 

ſchriftlichen Glückwunſch von ihrer Tochter exrwarteten. Dazu. 
kommt, daß Kranſe bei allem, was man ihm ſonſt außer den 
beiden eingeräumten Morden vorhält, ruhia bleibt, aber 
ſofort aufgeregt wird, ſobald man auf die verſchwundene Elſe 
Kranz zu ſprechen kommt. Es beſteht der dringende Verdacht, 
daß er auch ſie ermordet hat. 

  

Schweres Flugzengunglück bei Verlin. 
Auf dem Flugvlatz in Staaken ereignete ſich geſtern mittag 

ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem der Flugſchüler v. Williſen 
tödlich herunglückte und fünf Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 
Der Flugichüler v. Williſen war zu einem Probeflug auf⸗ 

geſtiegen, um jeine Pilotenprüfung abzulegen. Das Flug⸗ 

zeng befand ſich zur Mittagszeit über dem Flugplatz in 
Staaken und geriet bei dem ſcharfen Wind in ſtarke Böen. 
Dadurch wurde das Flugzeug plötzlich in die Tiefe geriſſen 
und ſchlug das Dach der alten Zeppelin⸗Halle auf, in der 
gegenwärtig Kinvaufnabmen vorgenommen werden. Mehrere 
Arbeiter waren geraͤde in der Halle mit dem Aufbau von 

— ionen beichäftigt. Das Fluazeug dͤnrchſchlug das Dach 
der Halle und riß große Teile mit in die Tiefe. Dadurch 
wurden fünf Arbeiter verletzt und nach Anleaung von Not⸗ 
verbänden nauchdei Kraukenhaus agebracht. Der Flugszeua⸗ 
ſchüler konnke unr noch als Leiche geborgen werden. 

  

Eine furchtbare Tat. In dem Dorfe Hille bei Minden 
in Weſtfalen würde ſeit Freitag das Landwirtsehepaar 
Liebeking vermißt, nachdem es Donnerstag abend einen Be⸗ 
juch-bei Berwandten in der Nähe gemacht latte. Man glaubte 
an einen Stura in den Kanal. Aile Nachforſchungen blieben 
erfolalos, bis jetzt der Bruder der Vermißten auf den 
Gedanken kam, den Brunnen und die Jauchegrube zu un⸗ 

terſuchen. Beim Heben des Deckels der leöteren bot ſich m 
ein furchtbarer Anblick. Schwägerin und Bruder lagen 

übereinander iot in der engen Grube. die erſtere völlig hin⸗ 
eingeawängt. Die ärätliche Unterjuchung ſtellte feſt, daß bie 
beiden durch zwei Revolverſchüſie aus nächſter Nähe getötet 
waren. Es foll nur ein Rachcaki in Frage kommen können. 
Die Grube lieat abjeits. Nachjorſchungen der Polizei baben 
ſofört eingeſetzt. 

Pech eines Taſchendiebes. ein Glück hatie ein Taſchen⸗ 
dieb, der erit vor kurzem aus Warjſchan nach Berlin gekom⸗ 
men war und nun hier ſein erſtes Gaſtſpiel geben wollte. In 
einem Straßenbabnzus beobachtete eine Dame, die auf der 
hinteren Plattform ſtand, wie zwei Männer einen driiten in 
ihre Mitte genommen batten. Einer las anſcheinend eiſrig 
eine Zeitung und drängte neit dem Ellenbogen den in der 
Mitte Stehenden nach binten. Dicht binter ihm ſtand ein 
anderer, der ſichtlich bemübt war, ein großes Paket. das er 
über dem Arm trug, vor Druck zu ſchützen. Mit der rechten 
Hand langie er unter dem Paket nach der Rocktaſche des in 
der Mitie Stehenden. Die aufmerkſame Dame ſchlug ſojort 
Lärm und hielt den Lanafinner feit. Der eikrige Neitungs⸗ 
leier ſvrang blikichnell ab. Der Paketträger wurde an der 
nächſten Halteſtelle der Polizei übergeben. Der Mann. der 
beſtoblen werden ſollte. war ein Kaßenbote, der 15 Mark 
in der Bruſtiaſche trug. 

Unterichlagungen aus Rache Der Dirckter der Koven⸗ 
bagener Fondsmaklerfürma Aktiengeſellſchaft Oscar Hanſen, 
D. v. Hanſen, iſt wegen Unterſchlaanng der geſamten 
Aktiven der Geſellichait verhaitet worden. Wie mitaeteilt 
wird, hbandelt es ſich um Wertvavicre im Betraac von 
3%)%ο Kronen und Barbeträae in Höhe von etwa 10 c 
Kronen. Hanſen aibt die Veruntrenungen zn, erklärt ie⸗ 
doch. daß er keineriei Auskunt über den Verbleib der 
Wertvaviere geben werde, da es ſeine Abſicht ſei. den an 
der Geiellfchaft beteiliaten Generalkonſul Svenne bloßau⸗ 
ütellen. Selbſt wenn er ſabrelang im Gejänanis ſiben 
müßße., werde er doch niemals dieie Paviere ansliekern 
oder ibren Verſteck vreisueben. 

Freiwilliger Tod auf hoher See. Der engliſche Rundfunk 
meldet: Die Reiſende dritter Klaße Fran Hedwig Hasfortb, 
die ich in Bremen auf den amerikaniſchen Ueberſeedampier 
„Republic“ eingeichifft hatte und nach Angaben ibren Gat⸗ 
ien in Amerika auſiuchen wollte, [letterte bei Kap Säizarö 
in das Takelwerk und ſtürszte ſich ins Meer. Sie wurde 
zwar gerettei, ſtarb aber vier Stunden ſpäter. 

  

    

   

   

  

     
zu 7 Pfg 

Mben-Aioamut Wan 
wird heute bevorzugt 

del und rein 

tUrbtiachn    
    

  

   

     



  

  

    

Polens Holzausfuhr. 
Die polniſche Holgausiubr hat im vergangenen Jahre fehr 

daniedergelegen und nach den jetzt vorliegenden abſchließen⸗ 
den Daten nur 18 Millionen Kubikmeter gegen 4 Millionen 
Kubikmeter im Jahre 1923 betragen. Die Mriachen Nieſes 
gewaltigen Rückgnanges ünd einmal in der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage 3 5 n. die üch durch Mangel an Be⸗ 
tricbsfapita allen Induſtriczweigen, durch die ungehenren 
Schwicrigkeiten bei der Erlangung von Krediten und die 
enormen Prozentiätze der Banken charakteriſtert, jodann in 
fiskaliſchen Maßnahmen. von deuen hier nur d i 
Umjatzſteuer bei Exvortgcichästen und die ar 
hohen Transvortkoſten auf der Eijenbahn ſowobl 19 
noch teureren auf den Baßerwegen erwähnt zu we⸗ 
brauchen. 

Vyr dem Kriege beirngen die Koſten des Waßertrans⸗ 
purtes nur ciwa 411 bis 5½ Pryärnt der Eiſen 
jetzt dagegen 105 bis 110 Prozent. Hinzu ? fe L2 
Erſchwerung der Laubbolzausiuhr durch Ervortsölfe 
von 25 Sh. je Kuabikmeler. wie 3. B. für Eiche und Erle. vb⸗ 
moßl dieſes Hols nach Anſicht von Fachleuten im Inlande 
ſelbit unmöglich in der gejamten Meuge vorarbeitet merder 
kann. Da infolge dieſer Kerbälmine der Holzich 
jlofenen Jahre ſtarl eingeichränft murde 2 19 
ichilderten Hemmungen auch jekt noch fordauern, 
Ansjichten des polniichen Holzerports für 195 e 
als menig günftfg zu bezeicknen. Jedenfals dürite bie 
Ansfuüßrmenge des Jabres 162 auch nicht im enrferntenicn 
wieder erreicht wersen. bit der Holz u E 
Bialomwicßer Heide, dercn 2 sen½½ L 
engliſche Cemiurn European 

  

    
    

      

  

   
    

  

    

          

     

    

   

  

  

   

  

   
      

3 mber Corroratiion Limided 
verpachtet iit, ſchcint die gehegten Erwarlungen nicht zu er⸗ 
füllen. Wie verlantet, bat ſich Lie eicllichaft, deren S. 
trichsfapital offenbar auch nicht auszeicht, ber c5 
geichen. die Ansbolzung der Wölder der ro 
Slonimer Oberfsrstercien gadczcn Hulsjirmen I& S. Sern⸗ 
Rmow irnd Henſchel zu überlaßen und Ferrüchtliche Voſten, 
insbeſondere von Eiche und Eric, an andere Exporrätrmen 
zu verkaufen. 

Tcuerdinas mehren ſuch üfrigrns mirver dic Simmeiun, 
welchc die Hnansielle Stabilität des ven Jumcs Caldoer a⸗ 
lertcien Holsirnits in Iwciiel i 
Lönigsberger Firma mit dcr varerwühmten Weicllichaß tinen 
Vertran absnſchließen nur nnier der Ardinaund fô bercif 
erllärt Haben, daß für dic ErAung Lie Dirertirn Ser Via- 
n Stnatsmälder cint gewinc Fararfic übernebmen 
wũürd 

Nenc enffebencrrecnòe Konfxazic in PrſIcu. . 
Kemeldct., i die efannzt arrgt Te Sri In 
in ods in Lonkurs cenencen. Aasberdem ven tiner meiieren 
Wahrik in Vnsds uud einer Nanf in Suriswn Herünni. Vei der 
Tertiliabrik Zulins Scinzel etrrütn Akiivcr un⸗ 
bemralicbhen Sert 2n9 Airid. WüäsrrrSGS Ler Dert der 

  

   

     

   

  

   

  

  

    
    

  

    

  

Maſchinen-⸗ und Nabrifanlapncn ant 35 11 Aetn nus 
EE der Wert ber Kosbärst SdSESfe 

Aupiv gräitbätt wird Der en Lir Wörma 
Innaen Eet ,, 2 - AIUDIA. 
Erllen ‚ich 1=n f 12 H¹ 2Iie. 
Sckrgarn 7& 5 
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      it os ſic m die Zuäcrfabril Lesmier: 
Auch Läer Serrbacn häir Xäären HPebeniend 

amehr El =&e Paherrx. In eräches ict dir Bamnt Me⸗ 
amircfi Fπ½—ðj¶ꝓbgwmnscbrectrn. Sir AcHör! Srmn rulni⸗ 
icken SMLETEAAMArien Taf Eurnnsffü. àer Pis 
r kELM vν Seu rrichtiet WSMETEM PA. SEESer 
kaurbr. Erx verfärir KKer ciE arrsæs MSDeMESläthes Ver⸗ 
Aten 2 ir SeIRUπ,ðH au Sühntäsrzrähem., Hevrierks 
————————————— 

  

  

  

  
  

  

      

      

   
   

      

   

      

Im 

  

aügige Kredithäilfe für die Induſtrie beginnt, noch aaßt⸗ 
reiche andere Fabriken in Zahlungsſchwierigakeiten geraten 
werden. 

Die Ausfuhr ruſſiſchen Panganerzes nach Deutſchland. 
Auf Grund eines mit einer dentichen Firma abgeſchloſſenen 
Bertrages ſind durch den Südruſſiſchen Erztruſt nach 
Deutſchland bereits 400 000 Pud Manganerz befördert wor⸗ 
den. Gegenwärtig werden weitere 400 000 Pud verladen. 

   

Zum 1. Februar werden aunßerdem nach Deutſchland 1 Mil⸗ 
lion Bud Magan⸗ und Eiienera abgeben. Die Einnahmen 
aus diefem Geſchäft ermöglich dem füdruffiſchen Erz⸗ 
truft. ieine Rücksände an Arb nen zu besahlen. — Die 
Einfuhr von 1 Million Pud Getreide nach Weißrußland hat 
das weißruſſiiche Kommißeriat für den Innenhandel für 
unbedingt norwendig befunden. 

Billigc Aiphbalterzengung in Eßlanb. Eine chemiſche 
Fabrif in Reval kat ſich cin Verfabren patentieren laßfen, 
durch das aus dem Breunichiefer des Landes ein Aſphalt 
garwonnen werden kann, der dem erüklanigen Probukt der 
Iniel Trinidad völlig gleichwertig iit, dabei aber weſent⸗ 
lich öilliger kommt. Die Ausbeute tellt ſich ſebr günſtia. 
da 1I%½ Siln Schiefer Kilo Ainbalt ergeben. Die Re⸗ 

i a h- aß der Nipbalt in kurszem das bedeutendſte 
uhbrant jein wird. Für dic Aiphaltverforcang Enrdpas 

und die Verwenduna des Aipbalts im Straßenbau eröffnen 
jich da verbeisungsvolle Perinektiven, falls ſich die Boff⸗ 
nunngen der Enen bewabrsbeiten. 

  

      

   
       

  

  

  

idet nuch immer empfind⸗ 
S, die in der Hauptjache 

  

ſchwediirer Eiicninbnſtrie 
lich unter der aligemeinen A 
in der geichwächten Cauffraft Jeniraleuronas ſhre Uriachen 
bat. Der Eiicnervort beträgt gegenwärtig etma die 5 
der Mengen. die Zurchichnitflichb im Jabre 1913 aus, 
werden kennten. Auch dic Ausinbr von Eiſeners las im 
Turchfchnint der an ſich gün natc der zweiten Hälfte 

vorigen Jabres um rund 5ihι Tonnen unter der 
Meratsausinör im Jahre 1913. Von den l⸗s Hochöfen des 
Landcs waren Ende 12324 nur 45 im Betrieb. Auch die ver⸗ 
ichiedcnarzigen Stahlöfen., dertn es im Lande 310 gibt. lagen 

   
   

      

         

      

    

   
    

Nene Riederlagen der Eropberer“. In der Generalver⸗ 
Jamminng der Serwalinng Viclcfeld des Deutichen 
MeraRarbritexverbandes murde die Line der Amſterdamer 
Richinna ciatt aemablt. Dic Näachtung Moskan baffe auf 
dir Einreichnmna ciner cigeven Line veraichtet. An der A. 
Aimmuna becteiliaten ſich 252 Delenierte, die Anbänger M 
lans gaben W nngültige Stirtrisettel aß. Eine ſoHt 
liche Xiederlaae haben fe felbi in Bielefeld not nicht e 
ziell. — Bei den Bablen zur Srtsverwaltung des Deut⸗ 
ichen Metalarbeilcrverbenges in Silbelmsbaven⸗ 
Küfrin ger erkiclt sic Stüe der kommunistichen Zellen⸗ 
LEaner nur menige Stimmen. Mehr als nenn Zebniel der 
Abftimsznxnasbercckttaien vofferte für die an? ſosialdemo⸗ 
Lratkſchct Boden ficbernden Kandidaten. Die Wolge war, 
SaS SEniken meder ins Vorüand. nech in der Cris⸗ 
Serwelktra rinrn Sis erbirlten. 

KaEir Irfernationeſe Arbestssonferenz. Die 
ternsfinnair Arbeitskunscrenz wird am 19 Mai 
euf z-amtatnirrcten. f 

geben jolscnòec Semnfie- 1.x 
2. leickSerandluma in- und a 

  

  

   
      

  

   
    

   

Der AckSunbesting in Dänemark. Der Srsialreiaiſter 
lente Len Norketkina einen Eeücsentemef äur 

Ses ifcErRRrEnalen Aß5fEmeR. ůu 
Ermie einen eiescEfrurt Fber die 
r. Aundrctrie rd Besdwerfvor, Ser. 

  

   

    

    

   

   

    

A 
meißr daramf bän, Leß der am 1 
SLisShSänEDen Xcr IlrfrrncEmer nud der 
jckeleßene Verkreg über dir Sirfübrung des 
SANCE E SWeir cimc ensrrichende Stchereif 
den Arbertern üerderte Bedrenzend ger Arbrfsszei 
rähirt baber Eeßebe fchocth die M ů 8 
DSertrog mit karzer Kämdiemgsfriß 
äinmmt Am Heternehmerkrriſen dei die Keauma vorbar-den, 
Dmn Acrüfedemtehr IXSSEomrn. Turtd düe geßetgliche 
Freälemm mute rram ßeüduch cinme Sfünderhert vor ricr⸗ 
rerm MDit leue eixecritteten Uctriehbem Firdern, der 

        

  

  

   

  

  

   

aemorden. 

  

NMleine Nacfrricfnienn 

Die Leiſtungen der nenen Dampfkeſſel⸗Erſindung. Wie 
wir bereits vor einiger Zeit meldeten, hat ein, Ingenieur 

Bernhard Becker in Mohrau bei Weimar einen Dampfkeſſel 
erfunden, der eine Umwälzung auf dem Gebiete der Wärme⸗ 
technik hervorrufen dürfte. Der Keſſel, der aus einem 
Röhrenſyſtem beſteht, erzeugt Leiſtungen, die ebenſo geos 
ſind wie diejenigen eines 200mal ſo großen Dampfkeſſels, der 
bisher üblichen Form. Bei dem neuen Keſſel wird zerſtäub⸗ 
ꝛes Waſſer in die Röhren eingepreßt und im Augenblick des 
Eintretens in Dampf verwandelt. Die Erfindung wurde 
jetzt Preſſevertretern vorgeführt, vobei es dem Erfinder 
gelang. in einem Verſuchskeſſel 4 Minuten nach der An⸗ 
heizung 20 Atmoſphären Druck zu erzengen. 

Wenn zwei ſich ſtreiten ... Geſtern nacht wurde in Neu⸗ 
kölln der Polizeioberlentnant Sommer, der ſich in Zivil⸗Klei⸗ 
dung mit ſeiner Gattin auf dem Heimwege beſand, als er 
in der Streit eines Paares ſchlichtend eingreifen wollte, von 
einem Mann durch zwei Meßjerſtiche ſchwer verletzt. Der 
Täter, ein Putzer namens Krauſe, wurde ſpäter durch ber⸗ 
beigeruſene Polizeibeamte feſtgenommen. 

Der Wohnungsamt⸗Skandal in Frankfiurt. Wie uvn 
amtlicher Seite mitgeteilt wird, ſind von den am vergan⸗ 
genen Sonnabend in der Angelegenheit des Wohnungsamts 
Frankfurt (Main) verhaſteten Perſonen Geſtändniſſe abge⸗ 
legt worden, durch die die bishber Beſchuldigten ſchwer be⸗ 
laſtet werden. Der Leiter des Wohnungsamts, Dr. Greſier, 
iſt unter den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ſeeliſch 
auſammengebrochen. Die Unterſuchung nimmt einen immer 
größeren Umfang an. Die Polizeireviere ſind angewieſ0n 
worden, ſämtliche in den letzten Jahren nachweisbar 
freigewordenen Wohnungen durch Ueberprüſen der Melde⸗ 
zettel und des Meldeamts feſtzuſtellen, insbeſondere aber 
genaue Liſten derjenigen aufzuſtellen, die ſeit der Zwangs⸗ 
wirtſchaft in Wohnungen eingewieſen worden ſind. 

Dio Kälte in Nenyork. Infolge der großen Kälte der 
letzten Tage iſt der Hafen von Neunvork eingefroren. Was 
jeit 35 Jabren nicht mehr der Fall war. Eine große Anzahl 
von Eisbrechern iſt an der Arbeit, um den Hafen wieder 
eisfrei zu machen., doch iſt dies bis jetzt nur in geringem 
Umfang gelungen. 

Auſiſehenerregende Verhaftungen in Halle. Wegen 
Vergehens gegen Paragraph 175 wurde ein Baron von 
Pyorſtner, der Inhaber der faliten landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenfabrik Schmidt u. Spiegel, der in der Halleſchen 
Geſöllſchaft eine große Rolle ſpielte und auch in Stablhelm⸗ 
kreiſen ſehr bekannt iſt, verhaftet. Auch der in der Halleſchen 
Geiellſchaft ſebr bekannte Oberpfarrer der Marktkirche 
W. Kuoblauch ſoll verhaftet ſein. Ob die Beſchuldigungen 
gegen Knoblauch auf Mahrheit beruhen, muß erſt die Unter⸗ 
juchung ergeben. 

Ein leichter Boxkampf⸗Sieg. Auf höchſt einfache Weiſe 
iſt der Boxer Rontis franzöſiſcher Meiſter im Federgewicht 

Er hatte den bisherigen Meiſter Ledour ber⸗ 
iordert, und der fransöſiiche Borverband batte als 

   

      

äußerite Grenze zu dieſem Kampf den 31. Januar feſtactett. 
Ledunr ließ aber am 30. Januar mitteflen. daß er den 
Lamyf ablehne. Gemäß dem Vorrealement wurde Rontis 

und amtlich gewogen und iſt darauf zum 
ter im Federaewicht verkündet worden. 

reis für ein Rennpferd. In Anſtralien het 
cen. 

5 8 Mielt. Dießr⸗ 
ralien, deßen Rennſport 
zablt wurde. 

ſckliche Sckweiz. Die Generaldircktion der Schweizer 
hneu gedenkt mit Wirkuna ab 1. Inli 19=25 eine 

anna der Gütertariſe auf kurze Dittanzen einzu⸗ 
em bereits vom 1. Januar 1925 ab eine Nednk⸗ 
rverfehr euf Entfernungen von über 15)2 Cilo⸗ 

metern eingekreten iſt. Die in ÄAusſicht geitellte Tarif⸗ 
ã werde alle Strecken einbeziehen. Für größere 

Strecken werden die Sätze unter deuen der Vorkriegszeit 
itehen. Schötungsweiſe wird der neue Tarif einen Ein⸗ 

ül von etma 10 Millienen Franken verurfachen. 

      

      

   

   

    

  

      

  

Be ebnis der Bundesbahnen iſt im abge⸗ 
lanscnen jedoch ſo günſtig geween, daß dieſer Schritt 
möglich ia. 

Cteld ans Meerwafjer. In der Chemikerzeitung“ macht 
A. Steiamann anf Grund von Erfahrungen in der photo⸗ 
graubiichen Eraris einen nenen Korichlad zur Gewinnung 
drs Geld- Reerrefer. Es bat ſich gezeigt. 8 
Swefel in ãt jer. . b. ketotdaler Berteilung 

das geetancte En mngsmittel für ungewölnlich ver⸗ 
Tünnic Woldlsinn. mie ſie in den Ogeanen vorliegen, 
SPaibt. Ein aer Chblorſit Kreifen rermuchte bet 
Tüßcrn »yn 1W Liter Baßer Inbat. in dem vier Taufend⸗ 
„ͤcl Sremm Gold ſich in Löſung beßanden, das Gold voll⸗ 
ftärrdig anf ſich niederzuſchlagen. 

  

      

    
   

   

     
        

  

  
  
       

      

  

Trinkeiern-r 

  

. C, 

hochfeiner Sibirĩischer Butter 

CGroll- dι Kkimerkanf von prima frischen 
— SH 

Mrischen Halneiem :—- E 1.10 
eber Guemmitr (Gt ärm Ambew der Kervr) geltarüifeß, Scuie vo-u 

Aennmnme e- 
E ir me Kincir bis EE*e MEDaLEIDen S-erchen 

  

üm keraerem meneröfhsresem Laden Sreitgasse 17. 
EXE Zgengesse, in nachser Nabe der Markthalle. 

Meueröffnung! 

Knickeier 58 P 

Wiederverkkluter erhelten Rabatt.   



  

  

Oansiger Nacffrichfen 

Die Not der Schulhinder. 
Schulſpeiſung im beſchränkten Umfauge⸗ 

„In einer dringlichen Vorlage forderte der Seuat von ber 
geſtrigen Stadtbürgerſchaftsverſammlung die Bewillianng 
Eind 385 000 Gulden zur Frühſtücksverteilung an 2100 Schul⸗ 

nder. ů 

    

Die Erwerbsloſen gehen abermals leer aus. 
Bevor dieſe Angelegenheit zur Verhandlung kam, beſchäf⸗ 

tigte ſich das Haus geſtern wieder mit einem kommuniſtiſchen 
Antrag auf Belieferung der Erwerbsloſen mit Kohlen und 
Lartoffelu. Wohl mit Rückſicht auf diefen Antrag war die 
Tribüne wieder ſtark beſetzt, doch nur ſoweit als Stitzplätze 
vorßanden waren. Mit 22 gegen 14 Stimmen verneinte die 
bürgerliche Mebrheit die Dringlichkeit des Antrages, der 
ſomit nicht zur Beſchlußfaiſung kommen konnte. Für dle 
Dringlichkekt ſtimmte die ſozialdemokratiſche Fraktion, dret 
Kommuniſten und die Deutſchſogialen. 

Stadtb. Gen. Lehmann begrüßte die Wiedereinfü 
der Schulſpeiſung, bedauerte aber, daß nur 2100 idor 
daran teilnehmen ſollen. In früheren Jahren wären 3000 
Schulkinder dazu herangezogen worden. Dieſe Einichrän⸗ 
kung ſei umſo bedauerlicher. als bei einer Rundfrage in den 
Schulklaſſen erſchreckende Einzelheiten feſtgeſtellt worden 
jind. Es wurden Knaben und Mädchen ermittelt, die 7 vis 
i Tage nur von KLafſcee und Brot gelebt haben. 
Bei den früberen Schulſpeiſungen hätten ſich Mißſtände er⸗ 

    

    hrung 

    

agcben, die jetzt unbedingt vermieden werden müſſen. Die 
Frühſtücksverteilung lönne nur Erfolg haben, wenn 
bei verwandte Milch und Butter mit der allergröß 
falt behandelt würden. Zweckmüßia ſei es, ſür jede 
eine Frauen kommi 

      

  

   

      

  

      
    

Den feien. Die Rihſtände bei der 
Schulſpeiſungen t. Deshalb ſolle j 
und Semmel verabſolgt werden, deren Ounalität 
wacht werde. Der Vorſchlag, für jede Schule eine Frauen⸗ 
kommiſſion zu bilden, verdiene Beachtung. Siadtb. Faſtellan 
.D. S.erklärte ſich-mit der Vorlage einverſtanden. Von dem 
Armmuniſten Weber I wurde die geringe Jaßl der Kinder, 
die zur Schuliveijung herangezogen werden ſollen, cbeufalls 
bemängelt. 

Stadtb. Gen. Omankowslki ſtellte feſt, daß die Zahl der 
Kinder, die mit dem Frühſtück bedacht werden ſollen, von 
vornherein fefigelegt worden ſei. Nur 8 bis 9 Prozeutd der 
gejamten Schulkinder ſollten dieſe Vergünſtiaung erhalten. 
Die Lehrer wären bei Auswahl der Kinder ohne feden Ei 
fluß geweſen. Das ſei bedauerlich. Nur durch Zuſammen⸗ 
arbeit von Schularszt und Lehrer könne Erjprießliches ge⸗ 
leiſtet werden. Viele Kinder hätten auch auf den Genn 
Frühſtücks versichtet. weil ſie bei den früherea Schuliv. 
gen ſchlechte Erfahrungen gehbabt hätten. Es müße 
getan werden. um dieſe ſtände in Zukunft zu unte 
den. Die Zaht der bedürftigen Kinder ſei bedeutend art 
Dr. Stade erklärte darauf. daß ihm eine ſulche Auweifung 
über die Beſchränkung der Kindersahl nicht bekannt ſei. 
Wenn ſich eine Ausdehnung der Schulſneiſung alsnotwendig 
erweiſe, ſo könne das geſcheben und würden dann weitere 
Mittel angefordert. 

Stadtb. Gen. Omankowski ſtellt feit. daß eine deraxikae 
Anweijung tatlächlich eraangen ſei. Stadtb. v. Malachinskt 
[K.) forderte. daß iedes Schulkind Schulſveifung erhalte. Bel 
den jetzigen Arbeiterlöhnen ſei die Bedürftigkeit für alle 
Kinder gleich groß. Die Deutſchnationale Frau v. Korhfle 
war ungehalten darüber, daß die früheren M. b 
Sprache gebracht worden waren. Zurnuf: Das iſt geſchehen, 
damit es beffer wird!) Auch gittes Eſſen ſei von den Kin⸗ 
dern zurückgewieſen worden. Mit dem voräeſchlagenen 
Umfang der Schulipeiſung war Rednerin cinverſtand 
Stadtb. Gen. Omankowski erklärte, daß die Aust 
der Vorrednerin eine Verhühnung der Not 
kinder fei. Die Kinder hätten auch gutes Eſſen zurückge⸗ 
wieſen, weil ſte ich verekelt batten. Er habe feſtgeſtellt. daß 
11 Prozent ſeiner Schülerinnen ohne Frühſtück die Schule 
auffuchen. Zu einem kleinen Teil ſei dies auch Schuld 
der Mütter. Wer die Verhültniſſe der Arbeiierkinder kenne, 
müſte zugeben. daß bei dem überwiegenden Teil der Kinder 
ein warmes Schulfrübſtück bitter notwendia ſei. Nach luar⸗ 
zen Ausführungen des Zentrumsarztes Dr. Thun, wurde 
die Vorlage des Senats einitimmig angenommen. 

Kriſenſchmerzen der Agrarier. 
In den Kreis der Wirtſchaft. der unter den Kritener⸗ 

icheinunaen der Währnnasitabiliſternna leidet. und laut 
nach ſtaatlichen Maßnahmen ruft. iſt fetzt auch die Land⸗ 
wirtſchaft getreten. Der Landbund hatte geſtern ſeine 
Wannen in Dansia verſammelt. Es wurde ein bewegliches 
Claaelied über die Notlage der Landwirte angeſtimmt. 
Man war indes fetzt offen genug um die auten Verdienſte 
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in der Inflationszeit einzugeſtehen und auch zuzungeben, 
daß man in dieſer Zeit ſeine Schulden abgezahlt hat. Doch 
ietzt ainge es der Landwirtſchaft wieder ſchlecht. Man 
müſſe wieder Betriebskapital aufnehmen und könne die 
hobhen Zinſen nicht aufbringen. Die Leitung des Land⸗ 
bundes ſervierte ſchließlich einen langen Wunſchzettel. deſſen 
Erfüllung die wirtſchaftliche Lage wieder beſſern ſoll. In 
erſter Linie wird eine ſachaemäße Rejormedes Stener⸗ 
weſens gefordert, bei der den befonderen Verhältniſſen 
des landwirtſchaftlichen Gewerbes genüngend Rechnung ge⸗ 
tragen werden muß. (Hokfentlich iſt darunter nicht zir ver⸗ 
ſtehen, daß die Landwirt wie früher ſich mieder um fede 
Stenerleiſtung drücken.)) Von Regierung und Volkstaa 
wird gefordert, daß durch gecianete Maßnahmen das Miſß⸗ 
verbältnits lu den Preiſen der landwirtſchaflichen Er⸗ 
äcuganiſſe nuͤd denen der landwirtſchaftlichen Vetriecbslittel 
auségealichen wird. Die große Kreditnot der freiſtaatlichen 
Landwirte-ſoll. Furch die Eröffnung eines langfriſtigen, tilg⸗ 
baren Realkredͤtts zu (raabaren Bedinanngen behoben' we 
den. In Ser Zoltpolitik Polens müſſe für einen anac⸗ 
meſſenen Schutß der Landwirlſchaft Sorgc getragen werden 
und die Ausfuhr Danziger Erzeugniſſc in das Ansland 
nicht durch erſchwerende Vörſchrifken oder Einführnng von 
Zöllen und Abgahen beeinträchtigt oder behindert werden. 
Weiter werden Stüinoͤungen auf das laufenide Wirtſchaft⸗ 
jahr verlangt. Umwandlung der Wechſelkredite in Hypo⸗ 
thekenkredite, Beſchränkung der Hypothekenaufwertung auf 
die Sätze 3. Steuernotverordnung und eine Reſorm der 
ſozialen etzgebung. Das., ſiud eine Unlaſſe Wünſche. 
Einzelne ſcheine ihre Berechtigung zu- haben. Von andern, 
ſo 3. B. Einführuna eines Schutzzolles iſt da⸗ 
gegen zu wünſchen, daß ſie nicht in Erfüllung aehen. 

    

     

    

      

      

      

* Vor ber Eröffnung der Meſſe. 
In den letzten Tagen iſt äuf dem Meſſegelände und in 

den Meſſehänſern tüchtia gearbeitket worden, um die einzel⸗ 
nen Stände die Eröffnunn der Meije am Donnerstag 
vormittaga fertiaznſtellen. Wie bei allen derarligen Ver⸗ 
Auſteltungen, dränot ſich die Hauplarbeit. auf die letzten 
Taac und Stunden zuſammen. und ſo wird es auch binr 
in Danzin ſein, denn am geſtrigen Taage ſaß man in den 
Meßehänſern nöch erhehliche Lücken. Es ſcheint. als ob 

urf der Meñegüter ſich dicies Mal nicht ſy 
heu mird, wie weit diexa anf die geivaunten 

Besiehungen zurückauführen ſein wird. 
licht, feſtacſtellt werden. Die Dansiger 

ktton hak auf Wunich der Meſſcleitung die 
ümter audewleſdu⸗ r die Danziaer Meſic be⸗ 

ſrimmten Gütter mit äußcr Beſchleuniaung zu behandeln, 
damit das rechtscitige Einkreſfen garantiert. wird. Mit 
ciniaen lceren Ständen wird jedoch zu rechneu ſein, da vor⸗ 
ousfichtlich »alniſche Firmen der Meſſe fernbleiben werden,. 
»üne eine Abmeldung vollzogen zu faben. In den lehten 
Tahen ſaßen auch dis num Hauntbalnhuf aur Weiſe füh⸗ 
renden Straßen iär Geficht acäudert Die Wlandaymaften 
ſind errichtet und die Fahnen werdan bereiks aufacsnaen. 
um den Beginn der 3. Danziger Internationolen Meſſe 
anzukünden. 

     
  

  

   

    

   

      

       
  

    

  

  

      

Meſſe⸗M Lonzerie. 
In den Meifetanen finden in den 

olßendhνee im Vurtrosstaef der Gewerßebste 
   

chimof=    

   
damm IMecReFnu „K” Madinfanserte ſtatt wird Ge⸗ 
Jeenhei“ ſein ie Derbietungen Ser Soyderitationen 
Füniasbera. Berlin. Münter. Hamhnra. Mien. Zürich. 
Londͤnm uim. zu hären und amar nicht nur CEyn-erte und 
Karträne ſnndern Luch wirtſchaftliche und volikiſche Nach⸗ 
richten. Börfendienſt niw. 

  

  

Her Answeis der Bank von Danzig 
unm 2. Februar 1925 weiſt im Abſchluß in Don,iaer Gel⸗ 
den folaende Nahlen anf: Aktina: Metallbeſtand (Be⸗ 
ſtand an kursfäbigaem Dansiger Metellaeld und an Hold 
in Barren „dͤer Goldmürzen) 2·;18at4 —. barnyter Gold⸗ 
münzen 4362.— und Dansziger Mekallgeld 2813 682.—, 
Meitend an kfäoalicth fänfaen Forderungen ngegen die Bank 
nan Eualand efnichließlich Moten 12 Vhn (i —: Veitand an 

  

  

      

  

   Mechſeln 16877 712. Beitand an Lambard'erderungen 
232 34—: Beffand an Velnten 92306 89.—: Beſtand an 

    

—:, Beſtand 
iüt 8f 

jnnſtiaen täalich fänioen Fordernngen 388 ö⸗ 
an fonſtinen Kurderungen mit Lſind 
NRafſtva: Grundkavital 750 —2 ſernefonds —: 
etraa der umlanienden Noten 73½ 91.—; ſonſtiac fäa⸗ 
lich fölliage Rerbipdlichfeiten (Wirvauthahen) a) Guthaben 
Ponfaer Boefärden und Sparkaßen 1 197 5.—: b Gn 
baßen ausfändiſcher Bel' d Notenbanfen 1 101 788.—: 
„ vrinaie Ghthahen :. Verbindlichkeiten mit 
Hſindkannesfriſt 485 690, ſonſtiac Poffiva 251 699,.—; 

alnerpflichtunaen. —. Der Ausweis sciat eine weitere 
Khnafme der Kapitalanlaac in Torm von Wertieln und 
Lombardforderungen um ßoi s14 Gulden. Taaraen hat im 
Inſfamm⸗vhana mit dem Ultimobedarf der EUmlauf von 
Mnien nnd Karta⸗id eine Steigernna um 2 51Cn LüSeer 
erfabren, während ſich die Giroguthaben um 157 671 GEu— 
den verminderten. & 
umlenfs beiräat 42 5 Mrazent. die gejamte Deviiendeckunga 
ses Notennpmlanis 229 Prozent. 

    
  

  

   

  

    
   

      
    

und füngere M 

ekliche Kexypdekung des Naten⸗   

Das Zenttum auf dem Kriegspfade. 
Ein Kulturkampf in Oliva. ‚ 

Das Zenkrum iſt ſchon immer kein Förderer, ſondern ein 
Geguer des Fortſchritts geweſen. Im Freiſtaat leiſtet es in 
der Rückſtändigkeit Anßerordentliches. Wenn es nach dieſen 
„Meuſchenfreunden“ ginge, hätten wir noch das ſchwärzeſte 
Mittelalter. 

Eine neue Kulturtat leiſtet ſich das Zentrum in Oliva, wo 
es noch über eine gewiſſe Mitläuferſchaft verfügt. Oliva hat 
ein ſehr gutes Lyzeum, aber nur ein halbes Gymnaſtum. Wie 
in vielen anderen Dingen, ſo iſt Oliva auch in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr rückſtändig, und zwar zu einem ſehr großen 
Teil durch die charakterlofe Politik des Zentrums. Viele 
kleinere und unbedentendere Ortſchaften boſitzen eine voll⸗ 
wertige höhere Lehranſtalt; Oliva muß in auswärtigen 
Schulen betieln, damit es ſeine befühigten Schüler unter⸗ 
bringen kann. Die Bürgerſchaſt verlangt nun, daß das be⸗ 
ſtebende Progymnaſium zum Vollanmnaſinm gemacht werde. 
Der gegeuwärtige Augenblick iſt hierfür inſofern günſtig, als 
miſſenſchaftliche Lehrchräfle, welche im Lyzeum frei werden, 
oͤhne beſondere Koͤſten dem Gymnaſium überwieſen werden 
könnten. Schulräume ſind zur Genüge vorhanden. 

Alles ſcheint in beſter Ordnung än ſein. Aber eins, und 
zwar die Hauptſache, hat kein Menſch berückſichtigt: die 
Parität iſt in Unordnung geraten. Das Zentrum wacht 
und verlangt die Anſtellung eines kathyliſchen wiſſen⸗ 
ichuftlichen Lehrers, ſonſt werde die Sathe nicht genehmigt. 
Was helfen alle klaren und logiſchen Einwendungen, daß es 
ſich oͤbch um keine konſeſſüonelle Schule handelt. Was hilft der 
Hinweis darauf, daß der Religionsunterricht doch bereits von 
der Geiſtlichkeit erteilt werde und daß man den Kindern 
Mathematik oder Phniik doch nicht katholiſch oder zentrümlich 
beibringen könne. 

Es bleibt bei der vom Zentrum in letzter Zeit mehrfach 
erhoͤbenen Parole: Wir wollen einen von unſere 
Leut! Dabei muſ berückſchligt werdeu. daß auch die Ar⸗ 
heilerichaſt, und vor allem die katholiſche Arbeiterſchaft 
Olivas, ebenſo Schaden erleidet. Die ca. 40 Freiſchüler ver⸗ 
lieren ihre Frejſchule, wenn ſie die Schule weiter beſuchen 

denn keine auswärtige Schule nimmt ſie frei auf. 
rchten, daß an der Widerſpenſtigkeit 

nirums die jetzige günſtige Gelegen⸗ 

beit zur Errichtunaeines Vollaumnaſiüm 
ſcheitkert. Die Sogialdempkratie ſetzt ſich von jeher für 

Erweiterung der Bildungsmöglichkeiten ein. Obgleich ſie 
mit dem jetzigen Suitem der Bildungsanſtalten nicht einver⸗ 
ſtunden iſt, wird ſie trotzdem für die Erweiterung der höheren 

Schule in Oliva einkreten. E 

   

        

   

    

  

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Viehmarkt wie ſolgt notiert: Rinder: Ochſen: Fleiſchige 

jüngere und ältere 36—h, mä genährte 20—28. Bullen: 
Anusgemäſtele höchiten Schlachtwe 13—4, fleiſchige jün 

gere und älterr 34—37, mä aenäbrte 28. Färien 

und Kühe: Ansgemäſtete Färſen und Kühe höchſten 
chlwertes 17—50, ileiſchige Füärken und Kühe 36—40, 

mäßig genährte Kühe 19—24, gering genährte Kühe 10—14, 

Iunnavieh einſchlierhlich Freſſer 28—35. Kälber: Feinite 

M [ber 75—Si., ante Maſtkälher E—6n, gute Saugkälber 

geringe Sauakälber Schafe: Maſtlämmer 
umel 30—32. fleiſchidae Sckaſe und Ham⸗ 
gaenährte Sthafe und Hammel 12—15. 

lnichweine über 150 Kilo Lebendaecwicht 
e über 100 Kilo Lebeudacewicht 57—60, 

i lu Lebeudgewicht 53—60. — Die 
entlalten ſäm!⸗ 

rhuft. Die 
er Anjtrieh vom 

Ochfen, 199 Bullen, 
r. 2˙1 Schafe, 1128 

älber geräumt, 

    
       

  

      
      

    

    

  

   

    

    

   
       

     
   

    

mel 18—21, 
Schmweine: 
61—63. vollfl 
klefichine vo 
uptierteu Preiie ünd 

17 des 

      

      

    

  

    

   

  

   

ch entiyrech 
nor betrua 

8S Rinder, 
nuar b. 

            weine. karftver ü 

Hafe kanas Schweine rubia. 
————— — 

Antliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dansva. 3 2. 5 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 LNilotin 1.01 Danziaer Gulden 
1 Dollar 5,25 Danziger Gulden 

Scheck London 25.21 Danziger Gulden 
Berlin. 3. 2. 25 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,1 Billionen Mk. 

Dauziger Produktenböriec vom 2. Februar. (Nicht⸗ 
amtli Miiacgseißen 128—130 Pfd. 18 50—19,00 G., 118—122 

Vfd. 15, 1780 G., Romen 116—118 Pid. 18.00—18,40 G., 

Werite. 14.50—15.25 6., geringe 13,8—14 40 G 

Hafer 14.—14.20 G. „ kl. Erbſen 10,0—1. G., Viktor 
erbſen 14.00—18.00 G. (Gronhandelspreiſe per 80 Kilv⸗ 
arumm wasggaonjfrei Danaia.) 

  

      

  

           

  

  

Verantwortlich: kür Politik Ernſt Loons. kür Danziaer 
Nächrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inferaie Anton Fooken ſämtlich in Danzig⸗ 

Druck und Verlaa von J. Gebl &K Co. Danzie. 
  

  

Däfrend der Messetase 

  

Donnerstag — Freitag — Sonnabend 

sind unsere Geschäfſtsraume durchgehend von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geöffnet 

  E 

   

           



  

  

  

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Mittwoch, den 4. Februar, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie II. 

Die deutſchen Kleinſtädter 
Luſlipiel in 4 Aufzügen von Auguſt von Kohebue. 

In Szene geſetzt von Carl Kliewer. 
Inſpektian: Oskar, Sriedrich⸗ 

Perſonen wie bekannt. Ende 9½ Uhr. 

Donnerstag, 5. Februar, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
karten haben keine Gülligkeit. „Cavalleria 
ruſticana“. Oder in einem Anfzuge. 

Hierauf: Der Baiaszo“. Druma in zwei Akten 

und einem Prolog. 
Freitag, den 6. Februnr, abends 7 Ubr. Damer⸗ 

karten Serie III. „Sanneles —— 

Traumdichtung in 2 Teilen von G. Ha un. 

   

  

   
    

      

   
   

   
   
  

      
       

   

  

ů Eünstersplele Benser Mel ü 

Vom 1. bis 10. Februar 

  

    

    

  

   

Gastspiel 
der Miiglieder daes 

Labaret Erüsenwann 
Berlin 22 

  

      

   
    

— 

für Farben, Irais, Labe. Piuſel 
Artibeizen 

Hertha⸗Bugérie ens. 
Apoheker Kiessner- 

  

   

   

     

  

50 Stück extra ſtarke 

l⸗ ehln.-Weidenkütb 

  

Eiulabung zun 
Früuenweltaben 

Heute, Mittwoch, den 4. Februar, abends 6½ Uhr, im 

großen Saale des Bildungsvereinshauſes, Hintergaſſe 16 

Vortragsfolge: 
1. Rezitafionen (Felix Scherret) 

2. Lieder fũür 
Erinnerung 

enlied Süineh 

. Anſprache (Fran Müller) 

Romanze für Violine Spvendſen 

Romanze für Violine.. Sinding 

Balladen⸗für Bariton 
Das Erkennen 
Die wandelnde Glocke 
Hochzeitslied 

Rezitationen (Felix Scherrel) 

Am Klavier: Dr. Kamnitzer 

Der Vildurgsausſchuß der Franerwelt 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 P erhoben 
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Sopran 

         

  

      
    
        

     

   

    

    

    

Franz 

Tolle aller Hrt 
26024 kauſt zu höchsten Tagespreisen 

Holzmarkt 5 und Langfuhr, Rauptstrahe 124 

   
     
  

  

Redegewandte Herren 
auch Damen 

mit guten Umgangsformen zum Beſuch von Privat⸗ 

Kundſchaft Leſucht Gezahlt werden hohe Proviſionen. 

. Marklewicz, * 
Meldungen mit Vaueweispapieren täglich 3—6 bei 

Erich Wenzel, Mattenbuden 30. 4. 

(202 

  

—— 
Tüchtige, ehrliche 

Hanſierer 
Jeitungsverkänfer 

Abomenten ſammler 
gegen hoahe Propiſion 
gefucht. Offert. unter C 56 
an Ann.⸗Exped. H. Raché, 
Danzig. Saießlam 5s (147 

Mädchen v. 14 Jahren 
z. Bücheraustrag. geſ. 
Baumaartſche Gaſle 32. 2. 

Solides, zuverläſſiges 

Hauomädchen 
von ſofort geſucht. (213 
L Ewert. Radauneufer 45 
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45 Pfennig 
obre Elasche. 

  

    

      

     
     

         

    

   

    

    
     

      

Ererst Steinke 
Alistädtischer Graben 21 2 

    

  

  

    

   

        

Frische Trinkeier, A. 115 ů 
Imßr Fe SAre HIEE el 

aneesne Seer 

SaeiefEm eeee 

—————— 

ᷓ——————— b 

DSDD E I—— 
DSTII——— B 

aeftikre. 

  

cie MEnSE Aiet iEhE S5&＋ hen PXBesbee. 

E wir BA Eem en 2 G6 „ 

reee nte ncrer e. ere Lert tes 
Sür allle Semrerem tarämehem Krvväræ. KRMKr- L f. Eaftba-KrE. 
Wepereeer Snesre eae, geesscentgs, GWee Lte Eümuenen 

kecmm äa üee mde— 

  

Aühin Haak. Meubude 
WSPAmRAE , 
  

  

* ASken Gaderoben, 
sroße Auswahl 

— Sanietels Eaerhfig- Ei= 
DIECHDD ME CrekE EDEEWer Rr. IB Leiehhon S2„ iesagee 

   
üů 

solide Preise — — Eiüin 

(Sei-eit-Gaße 18.2. E＋Inu erfrug. 
   

e 1 Vernkow, 1 
ů —————— K1. 

Chauffeur, 
zuverläſſig und nüchtern. 
lucht Siellung von gleich 
oder wäter (Führerſchein 
3 b). Angeb. unt. Nr. 1531 

ei 

Junger, kräftiger Mann 
* vom Lande 

  

als Kutſcher 
od. dergl. Werte Angeboie 
unter Sch. 101 an die 
Exped. d. Volksſtumme. (＋ 

  

ſucht Stellung iſt zu vermieten. 
Schild Nr. 10, 1 Treppe. 

  

Gut möbl. Zimmer 
vil. mit Penfion frei. (201 

S traukgaſſe 6 pt., rechts. 

  

Gute Schlafſtelle 
d. d. Exp d. Volksſt. (2LE2fMädch. Schüſfeidamm22 

of, I. rechts, Höppner. (208 

Ein freundliches, ſauberes 

Zimmer 
(tos 

  

Vorzüglicher biliiger 
Müungstiſch 

Aitſtädt. Graben 
Nr. 68 u. 3. Enks. EU

 

  

  

ſucht Beſchäftiqung gleich 
wWelcher Art. Auch fämtl. 
Gimmererreperaturx., werd. 
Gusgeführt. Offerien unter 
V. 1522 an die Expedition 
der Volksſtimme. 1210 

und arbeitſames Mädchen 
zucht ab S. oder 15. d. Ats. 

Offert. uni. Nr. 1328 a die 
Exp. d. Volksſtimme. (197 

Junge Frauſ bittet um Stelle 

z. Waſch. u. Neinmach. 
ktein, Jungferngaſfſe 1u. 4. 
Hof. Hinterhaus, 1. (196 

In verkanfen: 
Engl. Bettgeſtell 80 Gld., 
Keck. Stubentiſch 15 Gld., 
Sofatiſch 15 Gld.,. d. 
Stühle 20 Gld. (175 
Vöttchergaſſe 3 

Saer Diara: N. 29, 4 

Schweißapperat, 
Reißzeng, Grudeofen 

Dillia zu veràanfen, (203 

   
        Tiſch u. Stähle- 

Fieiſchersaßde 
EE 128 12—4Hr. (209 

Kleiner 

  

  

  

DüeE Eü5üIIutheit iſt guäsffet Bßertstuutt w. SExIIAUH 
— ——————— 

3u vera Kunz. Schiwan⸗ 
gaße 2b. Hinterb.- I. 4194 

  

  

  — 

Zimmermann 
“ 1,.— 
Breitgaſſe 20, 3 Tr. ( 

Priwat⸗ 

Mittagstiſch 
Guidl. 

   
   

Handarbeiten 
——ẽTö ——b ſficder Art werden ſauber 
Junges, ehrliches, ſanberes ausgeſhhrt. Albrecht, 

Lauggarten Xr. 115, 1. 
Eingang Schäferei. (168 

Stellung b. Herrſchaft. Anſtändigs imge Frau 
ſucht Waſch⸗ und 
Reinmacheſtellen 

    Offert. unt. Nr. 1527 an 
d. Exp. d. Volksſt. (186        

    

    

    Gardinenſpanneret. 
106) A. Wendt, 
—— 16, 1 Tr. 

     

  

     

  

     
   

    

Vöden in 

      

und dergl. ſowie jonjtige 
Reocraturen fexłigt 

9% E. Winkler, 
Johennis gaſfe 63. 

. Serren k. Damen v. 
0 aDert. Wötecherzakes. ( 

Mesberkoſtine 
veri. Schichang I. 2 r. 191 

         

    

    

  

  

Siubbenhoiz 7 
wir ade anderen Bremmnieriien 

. —— AuſirflrEuE und ———— Derteile 
SMehe 21. —— ——— 2


